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Wie war das Wetter im Som-
merurlaub? Haben Sie in Grie-
chenland in der Sonne ge-
schmort, in Italien geschwitzt 
oder die heißen Tage in Kroa-
tien, auf Mallorca oder in Spa-
nien erlebt. Oder ist es Ihnen 
ergangen wie vielen Fußball-
mannschaften, die in den Al-
pen ihr Trainingslager aufge-
schlagen haben und von hoher 
Hitze, heftigen Sommer-Ge-
wittern inklusive Regenmas-
sen überrascht wurden?

Auch daheim zeigten s ich 
durchaus üppige Niederschlags-
mengen: 130 Liter Regen fielen 
im Juli, das langjährige Mittel 
liegt bei 85 Liter. Der Juni legte 
mit 83 Litern eine Punktlandung 
hin, liegt der Durchschnitt dann 
doch bei 85 Litern: Nun kom-
men die Bauern ins Spiel, die 
uns vorrechnen, dass der Win-
ter deutlich unter Schnitt ge-

blieben und viel zu trocken war. 
Damit haben sie recht, denn 
im Dezember blieb der Nieder-
schlag mit 25 Litern deutlich un-
ter dem Schnitt von 70 Litern 
und auch der Januar war mit 
44 Litern deutlich unter dem 
Durchschnitt von 61 Litern.
Halle an der Saale ist mit 268 Li-
tern übrigens der nasseste Ort, 
die Regenmengen in Köln kön-
nen sich mit 263 Litern aber 
ebenfalls sehen lassen. In Trier 
gibt es dagegen nur 107 Liter, 
Dortmund schafft es auf 185, die 
Nachbarn in Essen allerdings auf 
208 Liter.
	 127 Liter Trinkwasser benöti-
gt jeder Deutsche übrigens am 
Tag, 35 Prozent dieser Menge 
gehen für Duschen und Baden 
drauf, 31 Prozent spülen die To-
ilette, ganze vier Liter werden 
beim Kochen und zum Durst-
löschen eingesetzt. Trotz aus-
gezeichneter Wasserqualität 

aus der Wasserleitung greifen 
die Deutschen zu 150 Liter Fla-
schenwasser im Jahr.
	 Der wasserreichste Fluss ist 
natürlich der Rhein, 2.300 Ku-
bikmeter strömen bei Emme-
rich in der Sekunde, die Donau 
bringt es auf 1.490 Kubikmeter, 
die Elbe auf 861 Kubikmeter.
Ein tropfender Wasserhahn ver-
schwendet rund 5.500 Liter 
Wasser pro Jahr, eine Gewitter-
wolke in zehn Kilometer Höhe 
kann 250.000 Tonnen Wasser 
speichern und freisetzen und 
schließlich können wir beruhigt 
die Urlaubspfunde bewerten. 
Ja, wir können glaubhaft ver-
sichern, dass der Körper eines 
Erwachsenen im Durchschnitt 
43 Liter Wasser enthält. Alles 
kommt immer auf die Perspek-
tive an.
	 Viel Spaß beim Nachzählen 
wünscht Ihr Team von Hallo-
Soest.
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Das größte Ballon-Festival Europas
200.000 Besucher werden zur Montgolfiade in Warstein erwartet

Jedes Jahr im September ver-
wandelt sich Warstein mit sei-
nen rund 26.000 Einwohnern 
zum größten Ballon - Hot-
spot Deutschlands. Die Stadt 
gewinnt große Bedeutung, 
wenn rund 200.000 Besucher 
über zehn Tage verteilt ins 
Sauerland pilgern. Mehr als 
200 Heißluftballone verwan-
deln dann den Himmel in ein 
buntes Farbenspiel. Bei der 
Warsteiner Internationalen 

Montgolfiade, dem 
größten jähr-

lichen Bal-

lonfestival Europas, werden 
auch in diesem Jahr vom 1. 
bis 9. September Besucher, 
Piloten und ihre Teams von 
den Himmelsstürmern in den 
Bann gezogen.

Vor allem die Ballon-Massen-
starts haben es den Zuschauern 
angetan. Zwei Mal täglich wer-
den die riesigen bunten Ballon-
hüllen mit heißer Luft gefüllt: 
morgens um 6.30 Uhr und spät-
nachmittags gegen 17.30 Uhr ge-
ben beste Windverhältnisse den 
Piloten in einem circa zweistün-

digen Zeitfenster grünes Licht. 
Dann steigen bis zu 200 Ballone 
gleichzeitig in die Lüfte und ver-
wandeln sie in ein Farbenmeer. 
„Es ist schon beeindruckend, 
wenn die Heißluft-Giganten 
vom Montgolf iadegelände 
wie auf ein unsichtbares Kom-
mando abheben. Das ist ein-
fach ein atemberaubender An-
blick“, schwärmt Uwe Wendt, 
Geschäftsführer der Warstei-
ner International Montgolfia-
de GmbH. „Bei der WIM gehört 
aber nicht nur das Ballonfahren 
zu den Highlights“, bestätigt er. 
„Alte Bekannte wieder zu tref-
fen, ist für jeden Ballonfahrer 
ein wichtiger Bestandteil – ge-
nauso wie das bunte Rahmen-
programm mit Night-Glows und 
Kirmestrubel.“

Stoffgiganten und fantasie-
volle Formen aus elf Nationen
Mit rund 200 startenden Pi-
loten und ihren Teams gilt die 
WIM als größtes jährlich statt-
findendes Ballonfestival Euro-
pas. „Elf Nationen werden in 
diesem Jahr in Warstein vertre-
ten sein. Selbst aus Brasilien rei-

st ein Pilot mit sei-

nem Team an“, berichtet Wendt. 
Die zahlreichen internationalen 
Gäste unterstreichen die welt-
weite Resonanz der WIM. Ne-
ben den klassischen tropfenför-
migen Heißluftriesen mischen 

sich zur WIM am Sauerländer 
Himmel auch einige besonde-
re Formen, die die Zuschauer 
mit ihrem Auftritt ins Staunen 
versetzen. Es ist ein beeindru-
ckendes Bild, wenn der Orient 
Express auf eine gigantische, la-
chende Sonnenblume oder die 
bunte Matroschka auf den Baby-
bel-Käse trifft und sie alle sich in 
das farbenfrohe Spiel mischen.

Ballonglühen,
Wettbewerbe und Programm
Die abendlichen Night-Glows 
(Ballonglühen) sind die Attrak-
tionen der WIM für alle Besu-
cher von nah und fern. In der 
Dämmerung werden alle am 
Boden stehenden Ballonhül-
len zum Glühen gebracht. Pas-
send zur Musik beweisen die 
Piloten Taktgefühl, erzeugen 
durch die Betätigung ihrer Bren-
ner ein Wechselspiel von leucht-

Rahmenprogramm
für Groß und Klein
Die WIM ist ein Veranstaltungs-
Highlight für Groß und Klein. So 
locken nicht nur die Ballonmas-
senstarts und Night-Glows zum 
Montgolfiadegelände. Karus-
sells, Schlemmerstände und das 
Festzelt bieten Unterhaltung für 
jedes Alter. 

Ballonfahrten für Besucher
Zweimal täglich wird auch bei 
der 27. Warsteiner Internatio-

enden und dunklen Heißluftrie-
sen und ziehen damit jeden in 
ihren Bann. Das „Albert Cramer 
Long Distance Rennen“ bietet 
Spannung pur. Früh morgens 
steigen die Ballone auf, bege-
ben sich über die gewöhnliche 
Höhe hinweg und liefern sich 
ein atemberaubendes Rennen 
am Sauerländer Himmel. Die Da-
men der Ballönerszene wollen 
dem nicht nachstehen. Die Pilo-
tinnen zeigen beim „Ladies Cup“ 
ihre Geschicke im Ballonkorb. 
Mit waghalsigen Fallschirm-
sprüngen aus Ballonkörben 
und zielgenauem Landen auf 
dem farbigen Markerkreuz am 
WIM-Gelände begeistern die 
Ballonsportler am ersten Wo-
chenende die Besucher beim 
Paraballooning Wettbewerb.

nalen Montgolfiade der Ballon-
Massenstart auf dem WIM-Ge-
lände zum Anziehungspunkt. 
Auch dieses Jahr werden wie-
der zahlreiche Sonderformen zu 
Gast sein und gerade den Kin-
dern große Freude bereiten. 
Auch dieses Jahr werden Live-
Bands wieder für Party-Stim-
mung im Festzelt sorgen. Der 
Familienspaß startet jeweils ab 
14 Uhr. 
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Sie sind jedes Jahr die High-
lights am Warsteiner Him-
mel, die formschönen und 
fantasievollen Ballon-Son-
derformen oder Special Sha-
pes wie sie auch genannt wer-
den. Deutschlandweit sind 
gerade einmal 30 dieser ex-
travaganten Himmelsstürmer 
zugelassen – zur diesjährigen 
WIM wird eine ähnliche Anzahl 
während der neun Veranstal-
tungstage vor Ort sein. Freuen 
können sich die Besucher nicht 
nur auf die alt bekannten Sha-
pes wie Sonnenblume, Orient 
Express und den Minion Stu-
art, sondern auch auf drei ganz 
neue Formen: das Seepferd-
chen, die Katze und den Frosch.  

„Neptuno“ kommt
Die Warsteiner Internationa-
le Montgolfiade ist immer einen 
Ausflug wert – das weiß auch der 
brasilianische Ballonpilot Filipe 
Tostes. In den vergangenen Jah-
ren überraschte der Südameri-
kaner bereits mit den Sonderfor-
men Woody Woodpecker und 
den Kängurus Tom und Polly. 
Auch in diesem Jahr hat er eine 
noch nicht dagewesene Ballon-
hülle im Gepäck: das Seepferd-
chen Neptuno. Die Sonderform, 
gebaut 2015 in Brasilien vom Her-
steller Air Fly Balonismo, misst 
eine Gesamthöhe von 34 Me-
tern, wiegt 220 Kilogramm und 
wird die Crew beim Aufrüsten viel 

Schweiß kosten.
	 Mit ihren 690 Kilogramm ist 
auch die neue Katze bei weitem 
kein Leichtgewicht. Auch die-
se feiert mit ihrem Piloten Klaus 
Weißgerber bei der diesjährigen 
WIM Premiere. Das 20 Meter hohe 
und 16 Meter breite Luftgefährt 
hat eine baugleiche kleine Kat-
zen-Schwester, einen Modellbal-
lon, der ebenfalls in Warstein zu 
sehen sein wird.

690-Kilo-Katze
Erspähen werden die Zuschau-
er auch den grasgrünen Vertre-
ter der Amphibien, der am Sau-
erländer Himmel für Furore 
sorgen wird: der überdimensi-
onale Frosch. Der „Große“ unter 
den Froschlurchen hat ein Fas-
sungsvermögen von 9.000 Ku-
bikmetern bei einem Gesamt-
gewicht von 127 Kilogramm. Mit 
seinem Piloten John Viner feiert 
die leuchtend grüne Hüpfer-Son-
derform, die im März 2017 von 
Kubicek Balloons fertiggestellt 
wurde, bei der 27. WIM ihre Euro-
pa-Premiere.

Seepferdchen, Katze 
und Frosch 
Zur WIM werden 25 Ballon-Sonder-
formen erwartet: Premiere der Tiere
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Sie sind klein, gelb, unbehol-
fen und bekannt für ihren dau-
erhaften Ausspruch „Bana-
na?!?“:  Die Minions. Aktuell 
sind sie mit ihrem dritten Film 
in den deutschen Kinos zu se-
hen. Aber damit nicht genug: 
Bei der 27. Warsteiner Interna-
tionalen Montgolfiade wird ihr 
baugleicher einäugiger Bruder 
in 49,6-facher Größe vom Origi-
nal abweichend als Sonderform 
vor allem die kleinen Zuschauer 
begeistern. Denn Minion Stuart 
macht sich aus England auf den 
Weg nach Warstein.

36 Meter Höhe
Mit seinem Hüllen-Ausmaß von 
knapp 36 Metern in der Höhe und 
seinem Volumen von 3.000 Ku-
bikmetern würden ganze 122.000 
Original Minions in die Sonder-
form passen. Allein seine Brille im 
Einaugenformat hat die Ausmaße 
eines Familien-Autos. Auf seiner 

Europatournee zum Film „Ich-Ein-
fach unverbesserlich 3“ stattet der 
Minion mit seinem Piloten Nick 
Langley dem Sauerland einen Be-
such ab. Zum ersten Mal wird die 
Stuart-Sonderform bei der WIM 
zu Gast sein. Im Jahr 2013 fertigge-
stellt, ist Stuart in Bristol zu Hause.
Film-Berühmtheit
 „Die Minions sind nicht nur durch 
den aktuellen Film besonders be-
liebt, sie sind auf der ganzen Welt 
bekannt“, weiß Uwe Wendt, Ge-
schäftsführer der Warsteiner In-
ternational Montgolfiade GmbH, 
zu berichten. „Ehrlich gesagt, hat 
es drei Jahre gedauert, bis wir den 
Piloten von einem Besuch bei un-
serer schönen Montgolfiade über-
zeugen konnten“, fügt er an. „Jetzt 
hat es endlich geklappt.“ 
	 Nick Langley selbst hat mit 
dem Minion schon viele Ballonfe-
stivals besucht. Auch vor Rekor-
den macht der Brite nicht Halt. So 
steuerte er erst im April dieses Jah-

„Einauge“ Minion  „Stuart“ in Warstein
Ballon-Sonderform kommt aus Bristol zur Montgolfiade

res seinen Minion Stuart über den 
Ärmelkanal, um bei der größten 
Ballon-Massenüberquerung der 
Welt für das Guinness Buch der 
Rekorde mit 82 Heißluftriesen da-
bei zu sein. Kurz vor der WIM wird 
er dann noch einen Stopp im bel-
gischen St. Niklas einlegen, bevor 

er das Sauerland und die WIM mit 
seiner ganz besonderen Sonder-
form bereichert. „Von meinen bri-
tischen Pilotenfreunden habe ich 
schon sehr viel über die WIM ge-
hört, daher freue ich mich dieses 
Jahr umso mehr, einmal selbst im 
Sauerland an den Start zu gehen.“  



Farbenprächtige Ballonstarts 
morgens ab 6.30 Uhr und abends 
ab 17.30 Uhr. Mitfahrgelegen-
heiten im Heißluftballon oder 
Heißluftluftschiff sind im Vorfeld 
der Veranstaltung telefonisch 
oder per E-Mail bei der WIM-Or-
ganisation buchbar. Die Starts 
sind witterungsabhängig und 
finden nur statt, wenn das Wet-
ter die erforderlichen Gegeben-
heiten bietet.

Familienspaß ab 14 Uhr (einzelne 
Attraktionen können zeitlich abwei-
chen, eine genaue Info finden Sie 
im detaillierten Programmablauf)
•	� Kirmestrubel und
	 Budenstadt, Großrutsche
•	� Sponsorenpräsentation,
	 Informationsstände
•	 Hubschrauberrundflüge
•	� Warsteiner Skyglider Team – 

Gleitschirm- und Drachenflüge

Ballonfahrt
Verwirklichen Sie sich den Traum 
vom lautlosen Schweben und ge-
nießen Sie das Abenteuer Ballon-
fahrt während der Warsteiner Inter-
nationalen Montgolfiade. Sichern 
Sie sich einen Logenplatz im Bal-
lon und genießen Sie die abwechs-
lungsreiche und reizvolle Umge-
bung des Sauerlandes oder der 
Soester Börde aus der Luft. Den Ter-

min für die Ballonfahrt reservieren 
Sie bitte telefonisch. Die Tickets für 
die Ballonfahrt erhalten Sie vor dem 
Start im Organisationsbüro auf dem 
Veranstaltungsgelände. Die Mit-
fahrer treffen sich vor dem Start im 
Mitfahrer-Meeting-Point und wer-
den dort von den Piloten oder Cre-
wmitgliedern abgeholt. Sollte die 
Ballonfahrt am Reservierungster-
min witterungsbedingt frühzeitig 
abgesagt werden müssen, erfolgt 
ein Anruf und eine neue Terminab-
stimmung.

Oldtimer treffen Ballone
Am Freitag, 8. September, zwischen 
11 und 14.30 Uhr werden die Teil-
nehmer der ADAC Zurich West-
falen Klassik begrüßt. Bestaunen 
Klassische Automobile und echte 
Oldtimer sowie rund 80 Teams rol-
len dann in Warstein vor.

Außenstart am Flughafen
Unter vielen Piloten eine span-
nende Herausforderung: Der Bal-
lonstart auf dem Flugfeld des Flug-
hafen Paderborn/Lippstadt am 6. 
September früh morgens. Nur we-
nige Minuten haben die Ballonfah-
rer Zeit, zwischen Starts und Lan-
dungen der Flugzeuge ihren Ballon 
in die Luft zu bringen. Ein tolles Er-
eignis, für das es sich lohnt, früh auf-
zustehen.

WIM:
Tägliches Programm
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Das Textilien-Paradies
„wtg“-Werksverkauf: 
Stoffe,  Bettwäsche u.v.m.
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Der Textilsektor ist die Welt der  Westfälische Textil-Ge-
sellschaft Klingenthal aus Salzkotten, die unter dem Kür-
zel  „wtg“ einen klangvollen Namen hat. Seit 20 Jahren bie-
tet das Unternehmen mit über 100-jähriger Geschichte im 
Werksverkauf Qualitäts-Textilien, Stoffe, Gardinen und 
Badetücher, aber auch Meterware und konfektionierte Ar-
tikel wie Bettwäsche, Schlaufen- und Ösenschals an.

Egal ob Sie Stoffe zum selber Nähen, Nähen lassen, bereits fer-
tige Bettwäsche oder Gardinen suchen, „wtg“ bietet eine große 
Auswahl. Ein ganz besonderer Service ist die Maßanfertigung 
von Plissees und Lamellen.  Heimtextilien, Stoffe für Bettwä-
sche, Kissen, Deko, Tischdecken, Kinderartikel, aber auch für be-
sondere Anlässe wie Weihnachten, Karneval und Halloween er- 
gänzen das Sortiment, das Angebot überzeugt durch aktu-
elle Dessins, seine Vielfältigkeit und Einsetzbarkeit. Im umfang-
reichen Sortiment findet die Kundschaft auch Spannbetttücher,  
Bettdecken-Inletts, Kopfkissen, Seitenschläferkissen, Kuschel- 
decken und Hand- und Duschtücher.

Widder 21.3. - 20.4. Dieser Monat eignet sich weniger für schwierige, 
geistige Arbeit, als vielmehr für originelle Spontanaktionen. Auch körper-
licher Einsatz tut Ihnen jetzt  gut. Treiben Sie mal etwas mehr Sport. Der 
hilft Ihnen zusätzlich, die Speckpölsterchen vom Urlaub abzubauen. Mit 
Champagner sollten Sie sparsamer umgehen!

Stier 21.4. - 21.5.  Was fällt Ihnen eigentlich ein, schon wieder in rück-
sichtsloser Art und Weise nachhaltige Entscheidungen für alle zu treffen. 
Sie haben Ihren Partner maßlos überfordert und verärgert. Im Septem-
ber müssen Sie schleunigst zusehen, dass Sie das wieder ins Lot bekom-
men, wenn Sie sich keinen dauerhaften Streit einhandeln wollen.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Man macht Ihnen am Monatsanfang ein 
Angebot! Das ist nicht nur exzellent, sondern auch reell! Über-
legen Sie nicht zu lange, sonst kommt Ihnen noch jemand zu-
vor. Für Liebeserklärungen ist es nie zu spät. Um ein Erlebnis der 
ganz besonderen Art zu erhaschen, dürfen Sie etwas tiefer in Ihre 
Geldbörse greifen.

Krebs 22.6. - 22.7. Ein sehr guter und alter Freund greift Ihnen in 
diesen Wochen so weit unter die Arme, dass die Erledigung einer 
kniffeligen Aufgabe nur noch ein Kinderspiel ist. Daraufhin ist ein 
dickes Dankeschön nötig. Vergessen Sie das bloß nicht! Wie wäre 
es, wenn Sie ihn anschließend in ein hervorstechendes Restau-
rant einladen würden?

Löwe 23.7. - 23.8. Wenn etwas in Ihrer Beziehung nicht stimmt, 
reden Sie mit dem Partner, bevor sich Frust ansammelt. Singles 
sollten die Wochenenden im September gemütlich gestalten 
und gründlich genießen. Wenn Sie nicht ausgehen möchten, fin-
den Sie bestimmt genug Möglichkeiten, den häuslichen Rahmen 
entsprechend zu gestalten.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Wenn Singles nur in Arbeit versinken, 
kann sich in der Liebe nichts tun. Machen Sie doch einfach mal 
früher Feierabend und mischen sich unters Volk. Ansonsten 
schaffen Sie es nie, jemanden kennenzulernen. Auch Liierte 
sollten sich mehr bemühen und auf zärtliche Ambitionen in der 
Beziehung konzentrieren.

Waage 24.9. - 23.10. In Herzensdingen könnte der Haussegen in der drit-
ten Woche dieses Monats schief hängen, wenn es Ihnen nicht gelingt, ein 
wenig mehr Verständnis für die Schwächen Ihres Partners aufzubringen. 
Es ist nicht in Ordnung, wenn Sie nur an Ihre eigenen Vorteile denken. Wer 
solo ist, hat in diesen Septemberwochen bedeutend mehr Glück.

Skorpion 24.10. - 22.11.  Steht bei Ihnen ein wichtiges Vorhaben an, so 
ist der September genau die richtige Zeit, um ein paar zukunftsträchtige 
Pläne zu schmieden, die Ihnen zum beruflichen Durchbruch verhelfen. 
Sorgen Sie in Ihrer Freizeit, dazu zählen auch die Wochenenden, für kör-
perliche Bewegung. Danach dürfen Sie dann gerne zu zweit faulenzen.

Schütze 23.11. - 21.12. Ganz gleich, wie ausgefeilt Ihre Pläne 
auch sind, Sie sollten sie erst am Ende des Monats in Angriff neh-
men. Dann sind die Termine nicht mehr ganz so viel. Bis dahin 
müssen Sie darauf achten, die Verabredungen so einzuhalten, 
wie sie vorgesehen sind. Ansonsten würden Sie sich gründlich 
verzetteln, auch im Privaten.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Sie mussten sich neulich vom Gegenteil über-
zeugen lassen. Seien Sie das nächste Mal vorsichtiger in Ihren Beurtei-
lungen von Dingen, die Ihnen absolut fremd sind. Besser wäre es, wenn 
Sie sich mit der Materie erst einmal auseinandersetzen, bevor Sie Ihren 
Senf in Ihnen unbekannten Angelegenheiten dazugeben.

Wassermann 21.1. - 19.2.  Neue Aufgaben reizen Sie. Dann las-
sen Sie Ihren Vorgesetzten doch einfach wissen, dass Sie bereit 
sind, mehr zu leisten und auch größere Verantwortung zu über-
nehmen. Diesen Schritt sollten Sie spätestens bis zur dritten Sep-
temberwoche gegangen sein, die darauf folgende Woche fällt 
dann nämlich noch entspannter als sonst aus.

Fische 20.2. - 20.3. Zu einem Kollegen waren Sie ganz schön unfair. 
Auch wenn Sie das nicht absichtlich gemacht haben, hat es Ihrem Vor-
teil gedient. Geben Sie das des lieben Friedens willen bitte zu und tun Sie 
in diesen Wochen alles was dazu beiträgt, das Betriebsklima in harmo-
nische Bahnen zu bringen. Dann macht die Arbeit wieder Spaß.

Horoskop für September
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Das Autohaus Karl Friedrich 
ist ein inhabergeführtes Fa-
milienunternehmen mit Sitz 
in der Boschstr. 1 in Anröchte 
und seit mehr als einem hal-
ben Jahrhundert ein verlässli-
cher Partner für Mobilität.

Von Beginn an setzt das Unter-
nehmen auf die Zusammenar-
beit mit der Opel Automobile 
GmbH und erfüllt seit über 55 
Jahren die hohen Standards des 
Rüsselsheimer Konzerns. Auch 
bei den Mitarbeitern setzt das 
Familienunternehmen auf Kon-
tinuität. Denn viele der 30 Mit-
arbeiter sind schon seit vielen 
Jahren im Autohaus Friedrich 
beschäftig. Das gute Betriebskli-
ma zahlt sich aus: Denn die Zu-
friedenheit gibt das Team über 
einen guten Service an die Kun-
den weiter. Diese Qualität ist be-
reits in Anröchte und darüber 
hinaus bekannt. 
	 Sie möchten sich von Ihrem 
alten Diesel trennen, suchen 
gerade nach einem Neuwa-
gen und möchten sich vom gu-
ten Service selbst überzeugen? 
Dann hat das Autohaus Fried-
rich genau das richtige Angebot 
für Sie.

Bis zu 7.000 Euro
beim Kauf eines neuen Opel
Getreu dem neuen Markenver-
sprechen „Die Zukunft gehört 

allen“ erleichtert Opel aktuell 
mit der Umweltprämie den Um-
stieg auf die neuesten und effi-
zientesten Modelle und macht 
moderne Technologien besser 
zugänglich. Mit der Prämie von 
bis zu 7.000 Euro wird die An-
schaffung moderner, umwelt-
freundlicher Fahrzeuge un-
terstützt – bei gleichzeitiger 
Verschrottung eines älteren Die-
selautos (Euro-1 bis 4-Norm). 
Im Aktionszeitraum bis 31.De-
zember erhalten Sie beim Kauf 
eines Fahrzeugs der Modelle In-
signa B, Zafira, Mokka X, Astra, 
Grandland X, Crossland X, Corsa, 
ADAM und KARL und gleichzei-
tiger Abgabe Ihres alten Diesel 
Pkw (Schadstoffklasse Euro 1-4) 
zur Verschrottung beim Opel 
Händler eine in der Höhe mo-
dellabhängige Umweltprämie. 
Das Angebot gilt für Privatkun-
den und kleine Gewerbe (bis zu 
einer Flottengröße von 25 Fahr-
zeugen). Voraussetzung ist, dass 
das zu verschrottende Altfahr-
zeug zum Zeitpunkt der Neu-
fahrzeugbestellung mindestens 
6 Monate auf Sie oder ein Famili-
enmitglied zugelassen ist.

Neugierig geworden? Dann 
besuchen Sie das Autohaus 
Fr ie dr ich in  Anrö chte und 
überzeugen Sie sich von jahr-
zehntelanger Erfahrung und 
freundlicher Fachberatung.

– Anzeige –

Autohaus Friedrich
in Anröchte
Jahrzehntelange Erfahrung und 
freundliche Fachberatung garantiert Bernhard P. Jühe ist ein be-

kanntes Gesicht in der Old-
timer-Szene. Der Vorsitzen-
de des ADAC Westfalen aus 
Warstein organisier t nun 
d i e  e r s t e  „ I n t e r n a t i o n a -
le ADAC Zurich Westfalen 
Klassik“(AZWK), die vom 7. 
bis 10. September von Bad 
Sassendor f aus im Sauer-
land unterwegs ist. Dröh-
nende Motoren, blankpo -
lierter Chrom und jede Menge 
Pferdestärken warten 
dann auf Oldti-
mer- und Tech-
nik-Freunde.

Besucher können 
die Oldtimer aus 
n ä c h s t e r 
N äh e e r-
leben und 
s i c h  m i t 
den Fahrern aus-
tauschen. Im Ge-
gensatz zu einem 
Automuseum sind die 
historischen Fahrzeuge auf 
der Straße und in Fahrt zu sehen. 
„Das ist automobiles Kulturgut 
pur“, freut sich Jühe, der auch 
auf einige herausragende Mo-
bile verweisen kann. Mit dabei 
sind Fahrzeuge aus den 1920er 
Jahren wie das wunderschö-
ne Rally-Auto, Typ AZ, Baujahr 
1924. Die AZWK entführt Zu-
schauer wie Fahrer sozusagen 
auf eine automobile Zeitreise. 
An den Start geht auch eine ori-
ginalgetreue Replik der „Böhrin-
ger Pagode“ die das Klassik-Ge-
schehen jeweils als Vorwagen 
anführen wird. In dem legen-
dären roten Mercedes-Benz 230 
SL mit der Nummer 39 hatte 
die Rennsportlegende Eugen 
Böhringer 1963 die Rallye von 
Spa über Sofia nach Lüttich ge-
wonnen. Auch die Bandbreite 
der Oldtimermarken lässt sich 
sehen: Vom Käfer über Porsche, 
Peugeot bis hin zum Bentley ist 
bei dem beliebten Oldtimertref-
fen alles vertreten.

„Technisches 
Kulturgut“
„ D a  g i b t  e s 
f ü r  F r e u n d e 

n o s t a l g i s c h e r 
Fahr zeuge einiges an 

technischem Kulturgut zu ent-
decken und auch für „Benzin-
gespräche“ bleibt genügend 
Zeit“, verspricht der Veranstal-
ter. Für das leibliche Wohl und 
musikalische Untermalung ist 
beim Westfalen Oldtimer Festi-
val ebenfalls gesorgt.
	 „Heimathafen“ der Automo-
bilisten ist Bad Sassendorf. Auf 
der Kurpark-Promenade ver-
sammelt sich das Fahrerlager je-
weils zum Start, die Reise geht 
ins Sauerland mit seinen kur-
vigen Straßen und seiner viel-
fältigen Landschaft. „Ein Traum 
für Oldtimerfans“, ist sich Jühe 
sicher, der die Strecken gemein-
sam mit zehn Regionalverei-
nen des ADAC sorgfältig ausge-
sucht hat: Sie verlaufen jenseits 
der bekannten Touristenrou-
ten und lassen sich sportlich fa-
hren. „Trotzdem bleibt Zeit, die 
herrliche Fahrt vorbei an Wie-
sen und Feldern, Bergen und 
Tälern, Seen und Schlössern zu 

genießen und mit anderen Old-
timer- Freunden ins Gespräch zu 
kommen. Ich möchte nicht zu 
viel verraten, aber kleine Über-
raschungen werden den Teil-
nehmern außerdem hier und 
da die Fahrt versüßen“, ver-
spricht Jühe, der mit seinem 
glänzenden Tross gleich zu Be-
ginn des Geschehens mit der 
Warsteiner Montgolfiade gleich 
ein ganzes besonderes Ziel an-
steuert. Daneben geht es auch 
nach Rüthen und Kallenhardt, 
zum Möhnesee und zum Flug-
hafen Paderborn/Lippstadt.

Heimathafen Bad Sassendorf
„Ich war schon immer autover-
rückt“, gibt Jühe zu, der seit gut 
einem Jahr an der Spitze des Au-
tomobilclubs in Westfalen steht. 
„Mein Faible für Fahrzeuge wur-
de auch vom Motorsport ge-
prägt – früher war ich als Rallye-
Fahrer aktiv. Als ich dann 2000 
hier in Deutschland mit einem 
guten Freund an der Weltral-
lye der Fédération Internationa-
le des Véhicules Anciens (FIVA), 
also des Oldtimer- Weltver-
bands, mitgefahren bin, war es 
um mich geschehen: das „Old-

timer-Virus“ hatte mich befal-
len“, erläutert Jühe, der deutlich 
macht, dass für die Teilnehmer 
eher das Vergnügen, als sport-
licher Wettstreit im Mittelpunkt 
steht.  Vier Etappen mit Stre-
cken, die durch das malerische 
Sauerland mit seinen Wäldern 
und Bergen führen, sind gep-
lant. Sie sind sportlich einfach, 
ohne Orientierungsaufgaben 
gestaltet und in einem profes-
sionellen Bordbuch beschrie-
ben: Genuss steht im Vorder-
grund. Start und Ziel ist jeweils 
im Kurpark.
	 Die Oldtimer dienen auch als 
„technisches Denkmal“, wenn 
am „Tag des Denkmals“ am 10. 
September  für Teilnehmer wie 
Zuschauer im Kurpark von Bad 
Sassendorf ein großer Concours 
d´ Elégance mit Publikumspreis 
und das jährliche Oldtimertref-
fen des ADAC Westfalen e.V. 
zeitgleich stattfinden. Neben 
„Benzingesprächen“ laden Mu-
sik und Gaumenfreuden zum 
Staunen, Genießen und Verwei-
len ein.  Mittags steigt die Sie-
gerehrung, die Prämierung der 
Fahrzeuge beginnt gegen 13 
Uhr auf der Kurpromenade.

Oldtimer erkunden das Sauerland
ADAC organisiert erstmals „Internationale ADAC Zurich Westfalen 
Klassik“(AZWK) von Bad Sassendorf aus
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Die Möglichkeiten, die im ei-
genen Haus vorhandene Flä-
che besser zu nutzen oder 
zu erweitern, sind vielfältig. 
Das Spektrum reicht von ei-
ner „einfachen“ Umgestal-
tung der bisherigen Räume 
bis hin zu Anbauten. Die erste 
und gleichzeitig bisher immer 
noch preiswerteste  Art ist ein 
Dachausbau. 

Ist die Maßnahme beschlos-
sen, so müssen einige wichtige 
Grundsatzentscheidungen ge-
troffen werden: Welche Fen-
ster werden wo in die Dachflä-
che eingebaut? Wo sind Gauben 
als Lichtbringer die bessere Lö-
sung? Mit welcher Dämm-Me-
thode und mit welchem Mate-
rial soll in den Dachzimmern für 
ganzjährig behagliches Wohn-
klima bei möglichst geringen 
Energiekosten gesorgt wer-
den? Ist eine neue Dacheinde-
ckung notwendig bzw. sinnvoll? 
Bei der Klärung dieser Fragen 
sind Ihnen Fachleute, wie Ar-
chitekten oder Handwerker aus 
dem Bau- und Ausbaugewerbe 
behilflich.

Trend Modulbauweise
Ein gefragtes Thema sind der-
zeit Häuser in Modulbauweise, 
bieten sie doch eine große Fle-
xibilität in der Gestaltung der ei-
genen vier Wände. Die Bauzeit 
ist, verglichen mit einem Massiv-
haus, sehr kurz: Höchstens acht 
Wochen rechnet man für ein 

Kompakthaus mit etwa 50 Qua-
dratmetern. Wer beispielswei-
se oft Übernachtungsbesuch 
von außerhalb empfängt, kann 
ein eigenes Minihaus als Heim 
auf Zeit für seine Gäste nutzen. 
Mit einem Badezimmer im An-
bau vermeidet man morgens 
Stau vor der eigenen Dusche. 
Wird das Gästehaus mit einem 
Durchbruch an das Haupthaus 
angeschlossen, fühlt sich nie-
mand ausgegrenzt. Für Selb-
ständige oder Menschen, die 
auch zuhause noch viel Zeit am 
Schreibtisch verbringen müs-
sen, ist ein eigenes Büro ideal. 
Da ein Platz im Durchgangszim-
mer oder auf dem Wohnflur nur 
wenig Möglichkeiten zur Kon-
zentration bietet, eignet sich ein 
eigenes Hausmodul besser als 
produktive Arbeitsstätte.

Wintergarten
als Wohlfühloase
Wer sich vom Stress des Alltags 
erholen und ausgiebig entspan-
nen möchte, muss dazu nicht 
auf die nächsten Urlaubstage in 
der Ferne warten. So bietet bei-
spielsweise der Wintergarten 
Naherholung pur. Gemütlich 
im Sessel liegen, den Rundum-
blick in die grüne Natur genie-
ßen und dabei vor Regen oder 
zu starker Sonneneinstrahlung 
geschützt sein: Der mit der pas-
senden Beschattung versehene, 
gläserne Anbau erhöht die Le-
bensqualität in den eigenen vier 
Wänden deutlich. Im Wintergar-

Anbau, Ausbau und 
Wintergarten
So schaffen Sie mehr Platz
in Ihrem Zuhause

Der Glaspalast mit der passenden Beschattungslösung bietet 
viel Platz für die Entspannung von Körper und Geist.
Foto: djd/Schanz Rollladensysteme

Ein Mini-Haus für die (erwachsenen) Kinder, um zukünftig
Gäste einzuquartieren oder in Ruhe zu arbeiten.
Foto: djd/SmartHouse 

ten inmitten von Palmen und 
exotischen Grünpflanzen wer-
den sogar triste Regentage zum 
besonderen Erlebnis. 
	 Brennt die Sonne aber uner-
bittlich vom Himmel, verschafft 
eine Beschattung mit Jalousien, 
Markisen, Plissees und vor allem 
Rollläden angenehme Tempe-
raturen. Noch kühler ist es nur 
bei einem vollständig geschlos-
senen Rollladen mit Vollprofil. 
Umgekehrt gilt das übrigens 

auch: Wenn es im Winter drau-
ßen frostig und kalt ist, geht 
durch die löchrige Struktur der 
Lamellen keine Heizenergie ver-
loren.
	 Ein Wintergarten lässt sich 
harmonisch an das Eigenheim 
anpassen. Der eigenen Kreativi-
tät sind nahezu keine Grenzen 
gesetzt, denn moderne Rolllä-
den passen sich jeglicher Fen-
ster- und Glasscheibenform an. 
(dzi/djd)
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Bad-Komfort hat Hochkon-
junk tur : Bei Familien mit 
kleinen Kindern, die sich ge-
meinsam im Bad tummeln. 
Bei Menschen, die viel ar-
beiten und abends entspan-
nen wollen. Das neue Bad ist 
komfortabel, vielseitig und 
schick. Durch einfache barri-
erefreie Funktionalität und 
eine durchdachte Gestaltung, 
die flexible Nutzungen zu-
lässt, wird das Bad zur Well-
ness Oase. 

Eine warme Regendusche ist oft 
der perfekte Start in den Tag. 
Kein Wunder, denn so ein Du-
scherlebnis lässt täglich an Ur-
laub in tropischen Breiten den-
ken. Deshalb verzichten viele in 
kleineren Bädern auf den Ein-
bau einer Badewanne zugun-
sten eines großzügigen Dusch-
bereichs. 

Strukturiert und schick
Geometrisch und natürlich, mit 
schlanker Kontur und hohem 
Designanspruch - im Trend lie-
gen Waschtischkeramiken, bei 
denen sanft geschwungene Be-
ckenformen mit einer geome-
trisch klaren Umrandung kon-
trastieren. 

Gutes Licht schützt
vor Ausrutschern
Die Beleuchtung prägt ent-
s ch e i d e n d  d i e  At m o s p h ä -
re eines Raums. Ganz beson-
ders gilt das fürs Bad: Statt einer 
nüchtern-funktionalen Nasszel-
le wünscht man sich heute eine 
private Wellnessoase. Die Zahl 
der Lichtquellen sollte man von 
der Größe des Raums sowie von 
der Farbe der Wände oder Flie-

sen abhängig machen. 

Lichteffekte sorgen
für Stimmung
Für einen fröhlichen und mun-
teren Start in den Morgen sorgt 
gutes Licht rund um den Spie-
gel. Reizvolle Effekte lassen sich 
zusätzlich mit LED-Stripes als in-
direkte Beleuchtung erzielen. D

Strom und Wasser sparen
Der verantwortungsvolle Um-

Badausstattungen mit hohem 
Designanspruch kann sich heute 
jeder Hausbesitzer leisten. Foto: 
djd/Keramag

Smarte Wohlfühl-Oase
Das energiesparende Badezimmer für die ganze Familie

LED-Beleuchtungen, die zudem ihre Farbe ändern können, setzen be-
sondere Lichtakzente - auch als indirekte Beleuchtung unter dem 
Waschtisch. Foto: djd/Paulmann Licht

gang mit Wasser wird immer 
wichtiger. Zahlreiche Armatu-
renhersteller haben auf diese 
Anforderungen reagiert und 
Produkte entwickelt, mit de-
nen sich Wasser und Energie 
einsparen lassen. So stellen be-
rührungslose Armaturen mit In-
frarotnäherungselektronik si-
cher, dass Wasser nur dann 
fließt, wenn es wirklich benö-
tigt wird. Thermostate halten 
die gewünschte Temperatur 

konstant und Duschköpfen mit 
Durchlaufbegrenzung sorgen 
für einen niedrigeren Wasser-
verbrauch, wobei der übliche 
Duschkomfort erhalten bleibt. 
Und damit nicht genug: Viele 
Hersteller versehen ihre Arma-
turen mit einer speziellen Ober-
fläche bzw. Beschichtung, die 
sich besonders einfach reinigen 
lässt, um so auch den Wasser-
verbrauch beim Putzen zu redu-
zieren. (dzi/spp/djd)

Der junge Bussard setzte 
zur Punktlandung an. Gera-
de fuhren Umweltberaterin 
Maria Kroll-Fiedler und Uwe 
Dwornik von den Kommunal-
betrieben Soest am Bürger-
wald vor, machte es sich der 
Raubvogel auf der Ansitzhilfe 
gemütlich.

Hat er eine Maus erspäht, setzt 
er zum Jagdflug an. In den Feld-
fluren herrscht aber ein Mangel 
an geeigneten Ansitzwarten. 

Sitzstange entworfen
Abhilfe sollen im neuen Soester 
Bürgerwald die stattlichen Stan-
gen mit einer Höhe von zehn 

Metern schaffen, die gleichzei-
tig noch eine weitere Aufgabe 
erfüllen sollen: Gerade einmal 
ein Jahr stehen die ersten Bäu-
me des Bürgerwaldes hier, er-
wählt ein Greifvogel die Spit-
ze eines der jungen Bäume 
als Ansitz, besteht die Gefahr, 
dass die jungen Triebe abbre-
chen, der Baum im Wachstum 
gestört wird. „Also helfen wir 
dem Baum, aber auch den Greif-
vögeln“, erläutert Uwe Dwor-
nik. Maria Kroll-Fiedler freut sich 
auch über einen Storch als stän-
digen Gast. Der kommt wohl 
von der Ahse in Lippetal und be-
reichert in Soest seinen Speise-
zettel.

Der anstehende Herbst ist die 
Zeit der Ernte, aber auch be-
sonderer Früchte. Nun haben 
die Kürbisse Form und Farbe 
angenommen, nun können 
leckere Rezepte jahreszeit-
lich umgesetzt werden. Unser 
herbstliches Rezept kommt 
von Ute Ligges vom Kürbishof 
aus Kamen. 

Sie präsentiert gemeinsam mit 
dem Verlag Blooms im Buch 
„Kürbiszeit“ die erfolgreichsten 
Gerichte und schönsten Dekora-
tionsideen des Kürbishofes. Fo-
tografin Kerstin von Broich hat 
über 50 Top-Gerichte der Lig-
geshof-Köche festgehalten und 
hat auch unser aktuelles Foto 
gestaltet. Mit dieser ausgefal-
lenen Süßspeise wollen wir Ih-
nen den Herbst schmackhaft 
machen:

Kürbis-Quark-Krapfen
Für dieses Rezept eignen sich  
die Kürbissorten ‚Delica‘, ‚Butter-
cup‘, ‚Hokkaido‘, ‚Butternut‘, ‚Bal 
Kabagi‘ und ‚Sweet Grey‘.

ZUTATEN für 4 Portionen
75 g weiche Butter, 50 g Zucker, 300 
g Magerquark, 200 g Kürbisfleisch, 
2 Eier, 250 g Mehl, 1 TL Backpulver, 
20 m l Milch, 50 g Kürbiskerne, Zitro-
nenschale, Öl zum Ausbacken, Zum 
Bestreuen: Puderzucker

ZUBEREITUNG:
Butter und Zu-
cker schaumig 
rühren, ausge-
drückten Quark, 
Eier, geriebenes 
Kürbisfleisch, ge-
hackte und gero-
stete Kürbiskerne, 
Zitronenschale, 
gesiebtes Mehl 
u n d  B a c k p u l -
ver mit der Milch 
nach und nach 
unter die Masse heben. Teig zu 
eigroßen Krapfen formen und in 
der Pfanne oder in der Friteuse 
schwimmend im Fett ausbacken. 
Mit Puderzucker bestreuen und 
zu Beerenkompott servieren. Foto: Aus „Kürbiszeit“, BLOOM’s GmbH 

Kürbis mal anders
Kürbis-Quark-Krapfen 

Ein Sitzplatz im Bürgerwald
Greifvögel erhalten Ansitzhilfen-Paten für weitere Baumspenden gesucht

Baum spenden?
Westlich vom Endlosen Weg im 
Norden der Stadt liegt eine ehe-
malige Ackerfläche mit Platz 
für 156 Bäume, von denen im 
Herbst die ersten 29 belegt wur-
den. Der Bürgerwald sucht wei-
tere Baumpaten. Die zur Aus-

wahl stehenden Baumarten sind 
im Nordosten Stieleiche, Rotbu-
che, Vogelkirsche, Hainbuche 
oder Bergahorn, im Südwesten 
ferner Erle, Zitterpappel, Silber-
weide oder Traubenkirsche so-
wie entlang des Weges die je-
weiligen Bäume des Jahres.
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Ob im Beet oder in Töpfen und 
Kübel, überall beginnt nun 
das Umkleiden für das gro-
ße Finale – und für die winter-
liche After-Show-Party. Den 
Sommer über herrscht im Gar-
ten das reinste Jetset-Leben: 
Stauden und Sommerblumen 
wetteifern miteinander um 
die größten Blüten und die 
schillerndsten Farben, es ist 
laut, es ist bunt und mitunter 
nimmt man die einzelnen Ak-
teure in der allgegenwärtigen 
Opulenz gar nicht mehr rich-
tig wahr. 

Gegen Ende des Sommers je-
doch geht der optische Ge-
räuschpegel langsam zurück, 
das Bunte, Grelle weicht lei-

Kompakt und luftig, breitwachsend und aufstrebend, gesetzt und sprit-
zig – diese herbstlichen Kübelbepfanzungen vereinen Harmonie und 
aufregende Kontraste Bild GMH.

Herbstzauber für Garten und Balkon
Mit diesen Pflanzen lässt sich der Herbst genießen

Friedhöfe sind Orte der Begeg-
nung, der Stille, der Erinnerung 
und des Abschiednehmens. 
Das Erinnerung aber auch fröh-
lich und bunt sein kann, das 
möchte der bundesweite Tag 
des Friedhofs 2017 zeigen. 
Er findet am dritten Septem-
berwochenende, 16. und 17. 
September, unter dem Motto 
„Raum für Erinnerung“ statt.  
Viele Städte und Kommunen 
nehmen Teil und bereiten ein 
Programm für den Event vor. 

Vielfältiges Motto 
Zum Thema „Raum für Erinne-
rung“ werden einerseits Pro-
jekte stattfinden, die sich mit 
Bestattung, Tod und Trauer be-
fassen. Andererseits werden 
fröhliche Kinderaktionen, Kon-
zerte und Lesungen durchge-
führt. Es soll deutlich werden, 
dass ein Friedhof immer aufge-
sucht werden kann, wenn man 
sich vom stressigen Alltag er-
holen, eine ruhige Mittagspau-
se verbringen oder einfach die 
Schönheit und die Ruhe des 
Ortes genießen möchte. 
	 Das Ziel des diesjährigen 
Mottos ist, dass ältere Genera-
tionen und auch deren Kinder 
und Enkelkinder den Friedhof 
als schöne Begräbnis- und Er-
innerungsstätte kennenlernen, 
wahrnehmen und besuchen. 

Hintergrund
Ins Leben gerufen wurde der 
Tag des Friedhofs 2001 vom 
Bund deutscher Friedhofsgärt-
ner im Zentralverband Garten-
bau e. V. gemeinsam mit Stein-
metzen, Bestattern, Floristen, 
Städten, Kommunen, Religions-
gemeinschaften und Vereinen. 
Auch diesmal dürfen sich die 
Besucher auf Filme, Lesungen, 
Führungen zu Grabstätten be-
kannter Persönlichkeiten und 
viele Mitmachaktionen für alle 
Altersgruppen freuen. 

Foto: djd/ Gesellschaft deutscher Friedhofsgärtner/Margit Wilde
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Der Tag des Friedhofs 2017 bietet
viel „Raum für Erinnerung“
Vielfältiges Programm am 16. und 17. Septemberseren, feineren Tönen und ein 

warmes Leuchten legt sich über 
die Welt und kündet vom he-
rannahenden Herbst. Jetzt ist 
der richtige Zeitpunkt, um Gar-
ten, Balkon und Terrasse für die 
zweite Saison umzukleiden – die 
der Ruhe und der Harmonie.

Herbstzauber für Kübel und Co.
Das soll nicht heißen, dass es 
in den Beeten, Töpfen und Kü-
beln nun langweilig würde, 
ganz im Gegenteil, wie das ab-
wechslungsreiche Sortiment 
der Herbstzauber-Kollektion be-
weist: Elegante Blattkünstler, 
anmutige Blütenschönheiten 
und dynamische Gräserstars zie-
hen mit ihrem Selbstbewusst-
sein und ihrer Präsenz jeden in 

ihren Bann, doch sie haben es 
nicht nötig, sich gegenseitig die 
Show zu stellen oder sich diven-
haft zu gebärden.
	 Sich ihrer eigenen Schönheit 
voll bewusst, unterstreichen sie 
die Vorzüge ihrer Pflanzpartner 
noch zusätzlich – wohl wissend, 
dass das Auge des Betrachters 
auch zu ihnen zurückkehren 
wird. Und zwar immer und im-
mer wieder, denn die Herbst-
zauber-Pf lanzen bleiben bis 
weit in den Winter hinein at-
traktiv – die einen, da sie oh-
nehin immer- oder wintergrün 
sind, die anderen, weil ihre Blü-
tenstände auch im trockenen 
Zustand ausgesprochen anzie-
hend wirken.
	 Purpurglöckchen begeistern 

den ganzen Winter über mit ih-
rem Laub, das in zahlreichen 
Farbvarianten von leuchtendem 
Bernstein bis zu glühendem Bur-
gunderrot erhältlich ist. Dazwi-
schen erinnern Gräserfontänen 
wie etwa der grün-weiß gestreif-
te Segge ‚Evereste‘ (Carex) an ein 
glitzerndes Silvesterfeuerwerk.  	
Herbstzauber-Pflanzen sind aber 
nicht nur optisch echte Zauber-
künstler: Die verschiedenen Ar-
ten sind so gut aufeinander ab-
gestimmt, dass ein harmonisches 
und stilvolles Ergebnis garantiert 
ist. Noch nie war Pflanzplanung 
so einfach. (GMH)
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In Deutschland leben aktuell 
etwa 1,6 Millionen Menschen 
mit Demenzerkrankungen. 
Ungefähr 60 Prozent da-
von leiden an einer Demenz 
vom Typ Alzheimer. Die Zahl 
der Demenzkranken wird bis 
2050 auf drei Millionen stei-
gen, sofern kein Durchbruch 
in der Therapie gelingt. Um 
weltweit auf die Situation von 
Menschen mit Demenz und 
ihrer Angehörigen aufmerk-
sam zu machen findet seit 
1994 am 21. September  der 
Welt-Alzheimertag statt. 

Unter dem diesjährigen Motto 
„Demenz. Die Vielfalt im Blick.“ 
organisieren in Deutschland 
die örtlichen Alzheimer-Gesell-
schaften und Selbsthilfegrup-
pen eine Reihe von regionalen 
Veranstaltungen. Mit Vorträgen, 
Tagungen, Gottesdiensten, Be-
nefizkonzerten und  weiteren  
Aktionen wird so das Thema in 
den Fokus der Öffentlichkeit ge-
rückt. Denn auch wenn gegen-
wärtig eine Heilung der Krank-
heit nicht möglich ist, kann 
durch medizinische Behand-
lung, Beratung, soziale Betreu-

ung, fachkundige Pflege und 
vieles mehr den Kranken und ih-
ren Angehörigen geholfen wer-
den.

Informationsmaterial
So gibt die deutsche Alzheimer 
Gesellschaft e.V. regelmäßig In-
formationsmaterial und Bro-
schüren heraus. Darin erhalten 
Angehörige wichtige Tipps und 
Hinweise, um den Alltag mit De-
menzerkrankten etwas zu er-
leichtern. Neben Informations-
blättern zur Krankheit gibt es 
„Verständniskärtchen“, Litera-
turhinweise und Informationen 
zur Pflegeversicherung. Hilfen 
und Entlastungsmöglichkeiten 
für Angehörige, wie Beratung, 
Gesprächsgruppen, Entspan-
nungsübungen sowie Betreu-
ungsangebote bieten auf regi-
onaler Ebene Pflegeheime und 
private Pflegedienste an.

Pflege zu Hause
Die sozial- und gesundheitspfle-
gerischen Dienste der ambu-
lanten Pflegestationen leisten 
einen oft unverzichtbaren Bei-
trag dazu, dass die Erkrankten 
weiterhin zu Hause leben kön-

Hilfe für Menschen mit Demenz
Welt-Alzheimertag rückt Bedürfnisse von Betroffenen und Angehörigen 
in die Öffentlichkeit
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nen. Die „Hauspflege“ umfasst 
Hilfen im Haushalt sowie die 
Grundpflege (Körperpflege, Hil-
fe beim Essen). Kostenträger 
hierfür ist in erster Linie die Pfle-
gekasse, je nach Umfang des 
Pflegebedarfs ist eine Zuzah-
lung notwendig.
	 Die „häusliche Krankenpfle-
ge“ (Behandlungspflege) wird 
von examinierten Pflegefach-
kräften durchgeführt. Grundla-
ge hierfür ist eine ärztliche Ver-
ordnung; die Kosten trägt die 
Krankenkasse (ggf. ist eine Zu-
zahlung erforderlich). Die häus-
liche Krankenpflege umfasst Tä-
tigkeiten wie das Verabreichen 
von Medikamenten und Injekti-
onen oder die Versorgung von 
Wunden.
	 Alle Pflegedienste betreuen 
auch demenzkranke Patienten. 
Einige beschäftigen deshalb 
Fachkräfte mit gerontopsychi-
atrischen Zusatzqualifikationen 
oder setzen Hauspflegekräfte ein, 
die eine gerontopsychiatrische 
Fortbildung absolviert haben.

Tagespflege
Seniorenheime bieten oft auch 
teilstationären Pflege- und Be-
treuungsangeboten an.
	 Die Tagespflege dient der 
Aktivierung und Rehabilitation 
durch therapeutische und pfle-
gerische Angebote sowie durch 
soziale Einbindung und einen 
strukturierten Tagesablauf. Viele 
Pflegeheime bieten Betreuungs-
gruppen an, in denen Demenz-
kranke stundenweise beschäf-
tigt und gefördert werden. Der 
Besuch solcher Gruppe, Kurse 
oder Veranstaltungen  wirkt sich 
meist positiv auf das Wohlbefin-
den der Kranken aus und entla-
stet gleichzeitig die pflegenden 
Angehörigen. 

Ehrenamt
„Demenz braucht Dich“ lau-
tet der Slogan der Demenz-
Partner-Initiative, die Bundes-
gesundheitsminister Gröhe 
und Bundesfamilienministerin 
Schwesig gemeinsam mit der 
Deutschen Alzheimer Gesell-

schaft im September 2016 ge-
startet haben.  In bundesweit 
statt f indenden kostenlosen 
Kursen werden neben Wissen 
zum Krankheitsbild wichtige 
Tipps zum Umgang mit Men-
schen mit Demenz vermittelt. 
Nach Abschluss des Kurses kön-
nen sich die Teilnehmer De-
menzpartner nennen und dafür 
sorgen, dass Menschen mit De-
menz möglichst lange zu Hau-
se leben können. Das Alter spielt 
keine Rolle, jeder kann Demenz-
partner werden. Weitere Infor-
mationen zu dem Projekt gibt es 
unter www.demenz-partner.de. 
Informationen zu Beratungsstel-
len in Ihrer Nähe erhalten Sie:

 Beratratung vor Ort
Informationen zu Beratungs-
stellen in Ihrer Nähe erhalten 
Sie auf der Website der der Lan-
desinitiative Demenz-Service 
NRW (www.demenz-service-
nrw.de) und beim Kreis Soest 
unter www. kreis-soest.de/fami-
lie_und_soziales.
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Sieben Bewerber be-
m ü h e n s i c h b e i  d e r 
Bundestagswahl am 24. 
September im Kreis So-
est um ein Direktman-
dat für den Bundestag. 
CDU, SPD, BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN, DIE LIN-
KE, FDP, AfD und Internatio-
nalistische Liste haben Kreis-
wahlvorschläge eingereicht. 
Die Auswahl bei den Zweit-
stimmen ist deutlich größer. 
23 politische Gruppierungen 
wurden für die Landeslisten 
zugelassen. Die Hälfte der 
598 Sitze wird den erfolg-
reichen Kandidaten aus der 
Direktwahl im Wahlkreis zu-
geteilt (Erststimme), die üb-
rigen Plätze werden über die 
Landeslisten besetzt.

Dabei zeichnet sich schon im 
Vor fe ld der  Wahlentschei -
dung im Wahlkreis 146 ab, 
dass es zu personellen Verän-
derungen kommen wird. Bern-
hard Schulte-Drüggelte, seit 
seiner Direktwahl im Jahr 2002 
Mitglied als Vertreter der CDU 
im deutschen Bundestag, ver-
zichtete altersbedingt auf eine 
weitere Nominierung. Schulte-
Drüggelte engagierte sich in 
Berlin unter anderem im Haus-
haltsausschuss und als Mitglied 
im Ältestenrat des Bundestages. 
Besonders am Herzen lagen ihm 
die Internationalen Austausch-
programme für Schüler und jun-
ge Berufstätige und der Erhalt 
denkmalgeschützter Gebäude 
in seinem Wahlkreis. 

Shahabuddin Miah hat als 
Kleinkind in Bangladesch den 
Krieg erlebt und kennt seine 
Auswirkungen. Am 24. Sep-
tember bewirbt sich der in 
Werl lebende Inhaber eines 
Übersetzungsbüros für Bünd-
nis 90/Die Grünen um ein Bun-
destagsmandat. Der heute 
61-Jährige hat 1978 das Stu-
dium Bachelor Science im Be-
reich Naturwissenschaften in 
Dhaka abgeschlossen, kam 
1979 nach Deutschland und 
hat zunächst drei Jahre in Fa-
briken gearbeitet. Dann be-
gann er das Studium im Fach 
Elek trotechnik an der Uni 
Dortmund und eröffnete an 
der Uni 1992 das Überset-
zungsbüro MIAH. Er ist 2009 
bei den Grünen eingetreten 
und seit 2015 Ratsmitglied 
der Wallfahrtsstadt Werl. Wir 
sprachen mit dem Vater von 
vier erwachsenen Kindern:

Hallo Soest: Warum engagieren Sie 
sich politisch, was hat Sie bewo-
gen, ein Bundestagsmandat anzu-
streben?

Shahabuddin Miah: Ich bewerbe 
mich für ein Bundestagsmandat, 
weil ich mir Gehör verschaffen 
möchte. Die meisten Menschen 
und auch Abgeordnete können 
Vieles den Medien entnehmen 
und einiges erfahren, aber sie 
wissen nicht immer, was in der 
Welt tatsächlich los ist. Mit mei-
ner Erfahrung werde ich mich 
einbringen, auf dass wir in die-
ser Welt friedlicher miteinander 
leben können – ohne Hass und 
Gewalt.

Hallo Soest: Welche Visionen ha-
ben Sie, wo liegen Ihre politischen 
Schwerpunkte?

Shahabuddin Miah: Was mir be-
sonders wichtig ist: Ich möchte, 

dass die Kinder dieser Welt nicht 
unter Armut leiden. Ich möch-
te, dass die Menschen von ih-
rer Arbeit auch leben können. 
Ich möchte, dass jedes Kind eine 
Bildungschance bekommt. Ich 
möchte mit der Natur im Einklang 
leben und habe die Vision von ei-
ner friedlichen Welt. Ich möch-
te, dass Deutschland seine Klima-
ziele einhält. 

Hallo Soest: Warum spielt Klimaer-
wärmung  in Ihrer Heimat eine be-
sondere Rolle?

Shahabuddin Miah: Mein Heimat-
land Bangladesch droht – auf-
grund der Klimaerwärmung – 
bald im Meer zu versinken. Ich 
möchte mich dafür einsetzen, 
dass die Regierungen weltweit 
der Klimaerwärmung entgegen-
treten. Auch wir vor Ort hier müs-
sen alles unternehmen, um dieses 
Problem zu verringern.

 Hallo Soest: Warum engagieren Sie 
sich in Bangladesch und setzen sich 
für Flüchtlinge ein?

Shahabuddin Miah : Ich engagiere 
mich im Vorstand des Vereins „Ma-
daripur-Hilfe e.V.“, der die Bildung 
der Kinder in meinem Geburts-
ort unterstützt. Ich habe dort zwei 
Schulen gegründet, die von etwa 
400 Kindern besucht werden. Mein 
persönliches Schicksal führt na-
türlich zur intensiven Beleuchtung 
des Themas „Aus- und Einwande-
rung“.  Dies hat es immer auf die-
ser Erde gegeben und es wird auch 
nicht enden. Wir können noch so 
hohe Mauern bauen, werden aber 
nicht verhindern können, diese Be-
wegungen zu stoppen. Daher wer-
de ich mich einsetzen, die Ursa-
chen dafür zu bekämpfen und die 
Gesellschaft so zu gestalten, dass 
die neuen Ankömmlinge Fuß fas-
sen können, und wir alle gemein-
sam friedlich leben können.

– Anzeige –

Schulte-Drüggelte hört auf
Die CDU schickt für die Wahl zum 
19. Deutschen Bundestag  Hans-
Jürgen Thies ins Rennen. Der  
1955 geborene  Rechtsanwalt 
lebt in Lippetal und benennt die 
Themenbereiche  Generationen-
gerechtigkeit, Innere Sicherheit 
und Zuwanderung als wichtige 
Zukunftsfragen. Er fordert eine 
„ideologiefreie Landwirtschafts- 
und Umweltpolitik“, wachstums-
orientierte Wirtschaftspolitik, die 
solide Haushalts- und Finanzpo-
litik und Steuererleichterungen 
bei unteren und mittleren Ein-
kommen.
	 Um das Direktmandat wird 
sich Thies insbesondere mit 
Wolfgang Hellmich streiten: Der 
Bad Sassendorfer rückte 2012 
für die SPD in den Bundestag 
nach, für die SPD war er zuvor 
26 Jahren lang als hauptamt-
licher Geschäftsführer in Dort-
mund und in Düsseldorf tätig. 
In Berlin fungiert Hellmich als 
Vorsitzender des Verteidigungs-
ausschusses, er ist Mitglied der 
Parlamentarischen Versamm-
lung der NATO, der Interpar-
lamentarischen Konferenz für 
die Gemeinsame Außen- und 
Sicherheitspolitik und die Ge-
meinsame Sicherheits- und Ver-
teidigungspolitik.

Sieben Direktkandidaten für Berlin
23 Parteien streben über die Landeslisten einen Sitz im Deutschen Bundestag an

„Friedlicher in dieser Welt miteinander leben“
Shahabuddin Miah bewirbt sich für die Grünen um ein Bundestagsmandat

Direktbewerber
Der Kreiswahlausschuss hat folgende Direkt-Kandidaten be-
stätigt: Hans-Jürgen Thies (CDU), Rechtsanwalt, geboren 1955 
in Celle/ Niedersachsen (Diestedder Straße 89, 59510 Lippe-
tal), Wolfgang Hellmich (SPD), MdB, geboren 1958 in Welver (Im 
Bruch 23, 59505 Bad Sassendorf), Shahabuddin Miah (BÜNDNIS 
90 / DIE GRÜNEN), Dolmetscher und Übersetzer, geboren 1956 
in Madaripur, Bangladesch (Olakenweg 56, 59457 Werl), Ro-
bert Helle (DIE LINKE), Schüler, geboren 1998 in Warstein (Möh-
nestraße 350, 59581 Warstein), Fabian Griewel (FDP), Student, 
geboren 1997 in Lippstadt (Weidestraße 62, 59514 Welver), 
Gerhard Helmuth Berengar Elsner von Gronow (AfD), Vertriebs-
leiter, geboren 1978 in Bonn (Immermannwall 23, 59494 Soest), 
Jonathan Meier (Internationalistische Liste), Integrationshelfer, 
geboren 1994 in Wickede (Dahlienweg 5, 59469 Ense).

Landesliste
Auf den Landeslisten tauchen auf den ersten Plätzen CDU, 
SPD, Grüne, Die Linke und die FDP auf, AFD, Piraten und NPD 
folgen.  Mit dabei ist aber auch die Partei für Arbeit, Rechts-
staat und Tierschutz, Freie Wähler, „Demokratie durch Volks-
abstimmung“, die Allianz Deutscher Demokraten, die Marxi-
stisch-Leninistische Partei, die Kommunsitische Partei, auch die 
Deutsche Mitte, die Partei der Humanisten, die Partei für Ge-
sundheitsforschung sowie die Partein für Veränderung, Vege-
tarier und Veganer.
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Jedes Jahr am zweiten Wo-
c h e n e n d e  i m  S e p t e m b e r 
steht Hüsten ganz im Zeichen 
der über 1000-jährigen Hü-
stener Kirmes. Es ist das größ-
te Volksfest im Sauerland und 
bietet ein umfangreiches An-
gebot auf dem Festplatz so-

wie ein tolles und kostenloses 
Musikprogramm im Festzelt. 
Ergänzt wird die Veranstal-
tung um die große Tierschau 
am Montagmorgen.

Gefeiert wird in diesem Jahr 
vom 8. bis 12. September. Über 
300.000 Besucher werden an 
den fünf tollen Kirmestagen von 
Freitag bis Dienstag erwartet. 
Auf dem Festplatz gibt es einen 
bunten Mix von traditionellem 
Fahrspaß wie Autoskooter, Rie-
senrad und Kinderkarussells so-
wie viele Großfahrgeschäfte, 
darunter Big Spin, Flash, Gravi-
ty und Big Monster. Weit über 
100 Attraktionen mit Verlo-
sungen, Imbiss, Gastronomie 
und Verkaufsständen sorgen auf 
der über 70.000 Quadratmeter 
großen Fläche für eine herrliche 
Kirmesatmosphäre.
	 Im großen Partyzelt gibt es 
ein wechselndes Programm. 
In diesem Jahr sind dabei: DJ 
Sven, DJ-Team Herzog & Aurich, 
Liveband Smile, On The Rox, 
Ross Antony und Linda Hesse. 
Am Sonntag steigt ab 11 Uhr 
der musikalische Frühschop-
pen mit der bekannten Band 
„Blechblos’n“.
Der Montagvormittag begin-
nt mit der weit über die Region 
hinaus bekannten Tierschau. 

Größtes Volksfest im Sauerland
Hüstener Kirmes mit Partyzelt, Tierschau und Musikprogramm

Milchvieh, Fleischrinder, Pferde, 
Rassegeflügel, Tauben, Kanin-
chen, Ziegen, Enten, Gänse, 
Schafe und viele weitere Rassen 
werden hinter der St. Petri-Kir-
che ausgestellt und von erfah-
renen Preisrichtern bewertet 
und ausgezeichnet. Schwer-
punktthema ist in diesem Jahr 
„Der Bauernhof und seine Er-
zeugnisse“. Dazu gibt es eine 
Fülle an Informations- und Ver-
kaufsständen. Ergänzt wird die 
Tierschau um einen Krammarkt 
mit rund 150 Ständen und ei-
ner breitgefächerten Angebot-
spalette. 

HüstenHüsten

Wer auch in diesem Jahr ganz 
umsonst auf etlichen, attrak-
tiven Fahrgeschäften wie „Sha-
ke & Roll“, „Big Monster“, „Au-
to-Scooter Nr.1“ und weiteren, 
fahren möchte, der sollte flinke 
Finger haben. Denn „hallo So-
est“ verlost traditionell wieder 
zahlreiche Fahrchips sowie 100 
Freimarken für noch mehr Kir-
messpaß. Die schnellsten An-
rufer gewinnen: Die Verlosung 
erfolgt telefonisch am Mon-
tag, 04. September, von 10 bis 

10.30 Uhr unter der Rufnum-
mer 02924/87970-14, die Ge-
winne können am Dienstag, 
05. September in der Zeit von 
8 bis 16 Uhr in der Geschäfts-
stelle des Verlages am Dele-
cker Weg 33 in Möhnesee-
Wippringsen abgeholt werden 
(1. Etage im Gebäude der Fir-
ma Berding Beton). Dazu be-
nötigen wir eine Legitimation, 
also Führerschein oder Perso-
nalausweis. (Siehe auch unter 
www.fkwverlag.com) 

Kostenloser Kirmes-
spaß mit „hallo Soest“!

Schulen eingeladen
In einem Radius von ca. 30 Ki-
lometer um Hüsten sind über 
100 Grundschulen eingeladen 
worden, die Tierschau zu besu-
chen. Dazu stellt die Hüstener 
Kirmesgesellschaft für Schul-
kinder, Eltern und Erzieher ei-
nen kostenlosen Bustransfer 
zur Tierschau und zurück zur 
Schule zur Verfügung.  Beim 

Familientag am Dienstag gibt 
es tolle Angebote. Von 15 Uhr 
bis 17 Uhr kann man den dop-
pelten Fahrspaß bei den Karus-
sells erleben: hier ist das Mot-
to „einmal zahlen und zweimal 
fahren“. Bis 19 Uhr sind an den 
Verkaufs- und Imbiss-Ständen 
die Hauptartikel und weitere 
Nebenartikel um 30 Prozent 
reduziert.  Gegen 22 Uhr wird 

das große Feuerwerk gezün-
det und ist mit seiner Farben- 
und Formenvielfalt ein wei-
teres Highlight der Hüstener 
Kirmes. Zu erreichen ist das 
größte Volksfest des Sauer-
landes bequem mit Bus und 
Bahn. Die zentral gelegenen 
Haltestellen sorgen für einen 
kurzen Fußweg zum Festge-
lände. 



26 | halloSoest September 2017 halloSoest September 2017 | 27

Spitzenlösung für jede Herausforderung
Heizungstechnik Krämer macht auch Ihre Heizung fit für die Zukunft

Die Heizungstechnik hat sich 
mittlerweile erheblich wei-
ter entwickelt, das verdeut-
licht Sanitär- und Heizungs-
fachmann Andreas Krämer in 
seinen Geschäftsräumen am 
Von-Papen-Anger 2a in Werl 
täglich.

Trotzdem haben viele Verbrau-
cher immer noch die sprich-
wörtliche „Leiche“ im Keller. 
Denn fast drei Viertel aller Hei-
zungsanlagen arbeiten nicht 
mehr ef f izient und gehören 
daher dringend ausgetauscht.
„Durch Neuinstallationen las-
sen sich nicht nur Heizkosten 
senken, auch die 
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Umwelt wird entlastet“, weiß 
Fachmann Krämer. Besonders 
ein Umstieg auf die effiziente 
Brennwerttechnik verspricht 
erhebliches Einsparpotential.

Ein Paradebeispiel für ein mo-
dernes Öl-Brennwertgerät ist 
der NovoCondens BOB aus 
dem Hause BRÖTJE, der durch 
das b esondere Wärmetau -
scher-Konzept punktet. Durch 
den zweistufigen Brenner passt 
sich die Lei -

stung des BOB dem jeweiligen 
Wärmebedarf optimal an.  Die 
problemlose Kombination mit 
Solaranlage und Pufferspeicher 
sowie seine extrem niedrigen 
Emissionswerte machen den 
Öl-Brennwertkessel besonders 
umweltfreundlich.

Mit dem Gas-Brennwertgerät 
EcoTherm Plus von BRÖTJE hat 
Krämer ein Allroundtalent in 
seinem Sortiment: Bei einer 
modulierenden Leistungsan-
passung ergibt sich eine effi-

ziente Betriebsweise bei 

gleichzeitiger optimaler Ab-
deckung von Lastspitzen. Und 
das Beste ist : Bauherren, die 
sich bei der Erneuerung ihrer 
Heizung für einen ressourcen-
schonende Wärmeerzeugung 
entscheiden, können auf staat-
liche Förderprogramme zu-
rückgreifen.

Was Sie dafür genau tun müs-
sen und welche moderne Hei-
zungsanlage die Richtige für Sie 
ist, erfahren Sie bei Ihrem Sani-
tär- und Heizungsspezialisten 
Andreas Krämer.

Der NovoCondens BOB
- einfach näher dran

Die erstklassige Wärmeleitfähigkeit und 
der innovative Lotuseffekt machen den 

Kondensationswärmetauscher aus Carbon 
zum Herzstück des NovoCondens BOB. 
So kann der bodenstehende Kessel mit 

absoluter Langlebigkeit und minimalem 
Wartungsaufwand glänzen.

Gas-Brennwerttechnik
in Bestform

Im EcoTherm Plus WGB EVO 
verbindet sich optimale Heiz-

leistung mit niedrigem Verbrauch 
auf kleinstem Raum. Möglich macht 
dies die sogenannte EVO-Technologie, 
die innerhalb des Systems für einen perfekt 
abgestimmten Verbrennungsprozess sorgt: 
bei einem gleichzeitig außerordentlichen 

Modulationsbereich von 14 bis 100%.

          Wärmepumpentechnologie

Mit der BRÖTJE SensoTherm 
                 Wärmepumpentechnologie  machen Sie 

        einen ersten Schritt zu mehr Versorgungs-
           unabhängigkeit. Durch eine Vielzahl an Möglich-
   keiten und eineproblemlose Anbindung an weitere 

Wärmeerzeuger wie Solarkollektoren oder Brennwert-
kessel erleben Sie Wärmekomfort 
auf einem ganz neuen Level.
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Seit „ewigen Zeiten“ ist die 
Scheidinger „Herbstkirmes“ 
in der näheren und weiteren 
Region als der jährliche Höhe-
punkt im Leben des Welvera-
ner Ortsteils bekannt. In den 
90er Jahren des letzten Jahr-
hunderts erlebte die Veran-
staltungen einen tollen Auf-
schwung. Nicht zuletzt durch 
die Gründung des Traditions-
vereins zur Förderung der 
Scheidinger Kirmes, der das 
Event intensiv plant. Das Fest 
findet immer am ersten Wo-
chenende im Oktober statt. 

Auf der „Stimmungsmeile“ zwi-
schen St. Peter und Paul-Kirche 
sowie der Schützenhalle in der 
Schützenstraße  werden Fahrge-
schäfte, Verkaufs-, Imbiss- und 
Losbuden für gute Laune und 
beste Stimmung bei Jung und 
Alt sorgen.

Neuer Marktmeister
Als Marktmeister fungiert seit 
dem vor igen Jahr  T homas 
Großelohmann, er löst nach 15 
Jahren Wolfgang Siepmann an, 
er kümmert sich künftig ganz 
besonders intensiv um Traditi-
onsveranstaltung, die seit vie-
len Jahrhunderten für Trubel, 
Fröhlichkeit und Abwechslung 
im Alltagsleben sorgt. Schließ-

lich ist die Kirmes älter als das 
Münchener Oktoberfest, wie 
Heimatforscher Meinolf Volke 
durch intensive Recherche er-
mitteln konnte. 
	 In „grauer Vor zeit “  dau -
erte der Markt des Scheidin-
ger Volksmarktes 14 Tage lang. 
Zahllose fahrende Händler aus 
dem Umland oder sogar aus 
der weiten Ferne versorgten 
die Bewohner mit Waren wie 
Töpfe und Tassen, Kleidung, 
Handwerkszeug, Seife und Sü-
ßigkeiten. Also mit Alltagsge-
genständen. Aber auch mit 
Utensilien, die sonst den Weg 
in diese Region kaum fanden. 
Natürlich sollte bei diesem Bei-
sammensein von Händlern, Kie-
penkerlen, Badern und Gauk-
lern die Zerstreuung und der 
Spaß nicht fehlen.

Fassanstich
Die Kirmes 2017 wird am Freitag, 
29. September, 17 Uhr, durch 
Bürgermeister Uwe Schuma-
cher  mit dem Fassanstich un-
ter der musikalischen Beglei-
tung des Männergesangvereins 
„Harmonie“ Scheidingen und 
dem Kolping Musikcorps eröff-
net. Anschließend lädt DJ Den-
nis zur Schlagerparty ein und 
wird mit den neuesten Hits und 
bekannten Oldies das Publikum 
unterhalten. 
	 Am Samstagmittag gibt es 
die Erbsensuppe des Kirmes-
vereins vor der Tischlerei Platt-
faut. Hubschrauberrundf lü-
ge begleitet den Nachmittag, 
die Tanzgruppen „Minimäu-
se“ , „Jumpies“, Mini-Dancer, 
Schwefer Küken und die Tanz-
mariechen greifen ebenso ins 

Geschehen ein wie Zaube -
rer Pompiz, der Projektichor  
„Klangzauiber“ der Bernhardt-
Hohnkamp-Schule, der Kinder-
garten Salzbachstrolche.

Tombola
Am Abend dann folgt mit dem 
Auftritt der Partyband „Butta 
bei de Fische“ ein  Höhepunkt 
der Unterhaltung. Die Formati-
on will dem Publikum ordentlich 
einheizen. Und dies auch noch 
„Open Air“. Gegen 21 Uhr startet 
das atemberaubende Höhen-
feuerwerk. Alleine diese Attrak-
tion ist schon einen Besuch in 
der Mitte des Ortes wert.
	 Am Sonntag starten wie-
der Hubschrauberflüge, die Ju-
gendtanzgruppe des TV Flerke, 
der AWO-Kindergarten „India-
nerland“, der Jugendfanfaren-
zug Rhynerberg und natürlich 
die Scheidinger Hirschbläser 
sind aktiv, ehe gegen 18 Uhr die 
Preisverleihung der Tombola 
„Scheidinger Kirmesherzen“ an-
steht. 

Älter als das Münchener Oktoberfest
Scheidinger Herbstkirmes mit großem Feuerwerk

Scheidingen
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Kings of Floyd bieten eine 
wunderbare musikalische Rei-
se durch die Hits der erfolg-
reichsten Phase Pink Floyds 
und begeistern ihr Publikum 
mit musikalischer Extraklas-
se, aufwendigem Stage-Design 
und einem großartigen Sound.

Am Samstag, 16. September, 
kommen sie nach Werl und las-
sen ihre Fans in der Stadthalle von 
alten Zeiten schwelgen.  Kings of 
Floyd wurden im Dezember 2011 
als Tribute an eine der größten 
Rock Bands gegründet. Die ge-
meinsame Leidenschaft der sie-
ben Musiker für Pink Floyd war 
eine wesentliche Grundlage für 
die jetzigen Erfolge mit zahl-
reichen Aufführungen in ganz 
Deutschland auf allen möglichen 
Bühnen und Festivals. In einer fa-
mosen Live-Inszenierung bietet 
die Band eine wunderbare musi-

Gastfreundlich, sympathisch 
und vielseitig präsentiert 
sich Werl auch in diesem Jahr 
im Rahmen der Michaelis-
woche. Von Freitag, 22. Sep-
tember, bis Sonntag, 1. Ok-
tober, wird in Werl wieder 
ein reichhaltiges Programm 
präsentiert, das für jeden 
G eschmack et was bereit-
hält. Auf die Besucher war-
ten zehn Tage voller Trubel 
und Unterhaltung sowie viele  
kultureller Veranstaltungen 
in den unterschiedlichsten 
Locations.

H e r z s t ü c k  d e r  t r a d i t i o n s -
reichen Veranstaltung bildet 
der verkaufsof fene Sonntag 
in der Innenstadt am 24. Sep-
tember. Die heimischen Ein-
zelhändler werden von 13 bis 
18 Uhr ihre Geschäfte für die 
Kundschaft öffnen. Kaum noch 
wegzudenken ist die Micha-
eliskirmes, die zu ihrem Ab-
schluss am Montag, 25. Sep-
tember, mit einem Familientag 
lockt: Einmal zahlen – zwei Mal 
fahren, heißt es dann. Mit dem 
Bauernmarkt endet traditions-
gemäß das bunte Treiben am 
Sonntag, 1. Oktober.

Glocken läuten
Wenn alle Glocken der Werler 
Innenstadtkirchen am Freitag, 
22. September, um 16.15 Uhr 
gleichzeitig läuten, dann be-
deutet das nur eines: Die Mi-
chaeliswoche beginnt.  Wenig 
später eröffnen Bürgermeister 
Michael Grossmann und die 

Salzkönigin die Michaeliswoche 
mit dem traditionellen Fassan-
stich. Auf die Besucher warten 
zehn Tage voller Trubel, Unter-
haltung und vielen kulturellen 
Veranstaltungen. 
Samstags startet der mittler-
weile 61. Schnadegang. Begin-
nen soll der Schnadegang  um 
14 Uhr im Kurpark. Dort ver-
spricht das Jagdhornbläser-
korps Hellweg zünftige Musik 
als Ansporn für den Marsch. 
	 Ziel ist diesmal die Or ts-
grenze zur Gemeinde Ense. Auf 
dem Weg dorthin wird eine 
Rast  gemacht, dort besteht  
für alle Teilnehmer die Mög-
lichkeit, sich zu stärken.  Am 
Schnadestein  findet natürlich 
auch das Pohläsen statt.  Die 
Michaeliswoche wird am 1. Ok-
tober mit dem Bauernmarkt 
beendet.

Das Schauspiel zum Luther-
jahr stammt aus der Feder von 
Karlheinz Komm und wird am 
23. September auf der Büh-
ne der Werler Stadthalle plat-
ziert. 

Dabei soll in Form einer Ge-
richtsverhandlung und in sze-
nischen Rückblenden in das Le-
ben des großen Reformators 
geklärt werden, ob Dr. Martin 

Lummerland ist in Gefahr ! 
D e s halb b e nöt ig t die I n -
sel einen Leuchtturm.  Das 
Kinder theater kommt am 
27. September in die Werler 
Stadthalle.

König Alfons schickt Jim und Lu-
kas los, um den Scheinriesen 
Herrn Tur-Tur für diese Aufga-
be zu gewinnen. Auf ihrer Rei-
se begegnen sie Sursularpitschi, 
die ganz traurig erzählt, dass das 
Meer nicht mehr leuchtet.
	 Jim und Lukas beschließen zu 
helfen und steuern den Magnet-
berg an. Was dort passiert, was 
ein Perpetumobil ist, wieso ein 
Halbdrache schreckliche Angst 

hat und ob Herr Tur-Tur wirklich 
Lummerland retten kann, zeigt 
dieses wundersame Figurenthe-
aterstück für Kinder ab vier Jah-
ren. 

Luther durch seine Worte und 
Schriften den Aufstand der Bau-
ern mit initiiert hat.
	 Martin Luther arbeitet als 
Theologieprofessor an der Uni-
versität Wittenberg. Er beschäf-
tigt sich intensiv mit der Bibel 
und wird immer unzufriedener 
mit den Regeln und Bräuchen 
seiner katholischen Kirche. Um 
seine Bedenken der Kirche mit-
zuteilen, schreibt er 1517 95 The-
sen, in denen er darlegt, wie der 
Glaube laut der Bibel ausgeübt 
werden sollte. So ein Denken 
und dann auch noch den Papst 
infrage zu stellen, ist gefährlich. 
Luther wird exkommuniziert, 
gilt als vogelfrei, versteckt sich 
als „Junker Jörg“ auf der Wart-
burg und stellt in dieser Zeit die 
Bibelübersetzung ins Deutsche 
fertig. Unterdessen spitzt sich 
die Situation zwischen Bauern 
und Kirche immer weiter zu.
	 Entgegen Luthers Absicht 
kommt es zur Kirchenspaltung.

kalische Reise durch die Hits der 
erfolgreichsten Phase von Pink 
Floyd: von „Meddle“ (1971) über 
„Dark Side Of The Moon“ (1973), 
„Wish You Were Here“, „Animals“ 
bis zu „The Wall“ (1979), sowie 
einige andere Stücke wie „One 

of these Days“ und „Song Dogs 
of War“. Mit musikalischer Extra-
klasse, hervorragendem Stage - 
Design und großartigem Sound 
begeistern Kings of Floyd das 
Publikum und rufen die nahezu 
perfekte Illusion eines Pink Flo-

yd Konzertes hervor. Die über-
wältigende musikalische Ener-
gie der sieben top-class-Musiker 
machen die Kings of Floyd zu 
einem „must see“, nicht nur für 
alle Rock-Enthusiasten und Pink 
Floyd Fans.

Alte Zeiten mit Kings of Floyd
Musikalische Extraklasse, tolles Stage – Design, großartiger Sound 

Sympathisch und vielseitig
Michaeliswoche mit Kirmes, Schnadegang und vielen Aktionen

Der Fall Luther
Schauspiel von Karlheinz Komm in Werl 

Jim Knopf und Lukas
Ein elektrisierendes
Figuren-Musical in Werl

www.fkwverlag.com

WerlWerl
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Im September wird das Licht 
wieder goldener, die er-
sten Blät ter färben 
sich und die Tage 
werden langsam 
wieder kürzer. 
D e r  H e r b s t 
h ä l t  E i n z u g 
u n d  z e i g t 
sich beim So-
ester Börde-
bauernmarkt 
a m  3 .  S e p -
tember in sei-
nen schönsten 
Farben und all 
seiner Fülle. Hier 
präsentieren Bau-
ern und Händler aus 
Soest und der Umge -
bung ihre Angebote aus 
Haus, Hof und Garten.

Dann gibt es wieder bun-
te Astern, Erika in verschie-
denen Farben und natürlich 
vor allem die leuchtend oran-
genen Kürbisse, die bei spät-
sommerlichen und herbst-

lichen Dekorationen in Haus 
und Garten einfach nicht feh-

len dürfen. Auch davon bie-
tet der diesjährige Bör-

debauernmarkt wieder 
eine große Auswahl. 

Inmit ten der histo -
r i s c h e n  A l t s t a d t , 
zwischen Dom und 
Marktplatz lädt er 
von 11 bis 18 Uhr er-
neut Tausende von 
Besuchern zum far-

benfrohen Altstadt-
bummel ein. Insge-

samt bieten rund 60 
Stände ihre Erzeugnisse 

für Haus, Hof, Garten und 
Küche an. Hierbei handelt 
es sich überwiegend um 
Direktvermarkter aus der 
Region. Damit bietet der 
Bördebauernmarkt ein 
reichliches und abwechs-

lungsreiches Angebot, das 
alle Sinne anspricht und zu-

dem einen schönen Rahmen 
für den verkaufsoffenen Sonn-
tag darstellt.

Verkaufsoffener Sonntag
Denn nicht nur der Bauernmarkt 
lädt abseits der Alltagshektik 
zum Bummeln und Genießen 
ein, sondern auch der Soester 
Einzelhandel. Hier lässt es sich 
mit Muße und nach Herzenslust 
ausgiebig in den Geschäften der 
„heimlichen Hauptstadt Westfa-
lens“ bummeln, stöbern und ein-
kaufen - von 13 bis 18 Uhr. Dabei 
lohnt sich auch so mancher Blick 
in Seitenstraßen und angren-
zende Einkaufsviertel, wo liebe-
voll eingerichtete Geschäfte mit 
interessanten Angeboten darauf 
warten, entdeckt zu werden. 
	 Darüber hinaus kann man 
in den schönen Biergärten und 
Straßencafés zwischendurch 
ausruhen und einfach mal die 
Seele baumeln lassen. Die Tou-
rist Information Soest in der hi-
storischen Teichsmühle ist an 
diesem Tag von 11-15 Uhr geöff-
net. Übrigens: der nächste (und 
damit für dieses Jahr auch der 
letzte) verkaufsoffene Sonntag 
findet am 10. Dezember statt.

Bunt, bunter, Bördebauernmarkt
Gesundes und Dekoratives zwischen Dom und Markt

Eine kulinarische Weltreise ist 
angesagt beim Streetfood-
Festival „Cheatday“ am Möh-
nesee. Bei der Premiere im 
Mai schlemmten sich zahl-
reiche Gäste voller Begeiste-
rung kreuz und quer durch 
die internationale Küche. Die 
zweite Auflage am 2. und 3. 
September steht erneut für 
Vielfalt.

Die Kulisse könnte kaum ma-
lerischer sein: Direkt am Ufer 
des „Westfälischen Meeres“, im 
Seepark in Körbecke, bauen die 
Foodies ihre Zelte, Stände und 
Trucks auf. Frische Seeluft för-

dert bekanntlich den Appetit, 
und so kommen Spezialitäten 
aus aller Welt wie gerufen.
	 Neben Leckerbissen, die 
schon im Frühjahr für Furore 
sorgten, haben die Veranstal-
ter allerhand Neues dabei. Lieb-
haber pikanter Gerichte freuen 
sich auf amerikanische Hot Dogs 
und Corndogs, vegane Burger-
Kreationen, Falafel, frisch zube-
reitete Pasta und frisch übers 
Spätzlebrett gezogene Spätz-
le mit Bergkäse. Baconbombs 
und kreative Beef-Burger ma-
chen Fleischfans glücklich. Klei-
ne und große Naschkatzen wer-
den handgemachtes Eis am 
Stiel, Frozen Yoghurt mit allen 
vorstellbaren Toppings und Sah-
neeis in den verrücktesten Sor-
ten lieben.

Treffen für Alle
Der Cheatday am Möhnesee ist 
ein Event für alle Generationen. 
Schüler, Studenten, Eltern und 
Großeltern sitzen gemütlich auf 
Bänken oder ganz locker auf der 
Seetreppe und genießen das le-
ckere Essen. Dazu schmeckt her-

vorragend das eine oder andere 
Frischgezapfte. Derweil haben 
die Kleinen auf der Hüpfburg 
und beim Kinderschminken viel 
Spaß. Im Ostteil des Seeparks 
lädt eine Spiellandschaft zum 
Klettern, Rutschen und Schau-
keln ein. Wer sich Bewegung 
verschaffen und doch ein paar 
Kalorien abbauen möchte, spa-
ziert den See-Boulevard ent-
lang.
	 Die am Seepark angesiedel-
ten Gastronomen unterstützen 
das Festival und zaubern Köst-
liches in ihren eigenen Küchen. 

Mit dem Besuch des Cheatdays 
tun sich Gäste nicht nur selbst 
etwas Gutes, sondern unter-
stützen auch Menschen in Not. 
Bei der Aktion „Dein Pfand für 
die Aktion Lichtblicke“ können 
sie bei der Rückgabe des Festi-
valbechers „Cheatday Cup“ ei-
nen Pfandbeitrag von je einem 
Euro pro Becher an den gemein-
nützigen Verein spenden. Licht-
blicke hilft Kindern, Jugend-
lichen und Familien, die nicht 
auf der Sonnenseite des Lebens 
stehen. Der Eintritt zum Street-
food-Festival ist frei.

Streetfood-Festival im Seepark 
Körbecke wartet  mit bewährten und neuen Köstlichkeiten auf

Möhnesee bei Gästen beliebt
Sonniger Juni lockte viele Besucher 
Der Möhnesee freut sich über 
ein dickes Gästeplus. Die Region 
verzeichnete im Juni 5,6 Prozent 
mehr Übernachtungen (103.870) 
als im Jahr davor (98.323). Die 
Ankünfte stiegen in diesem Zeit-
raum um 2,9 Prozent auf 28.037. 
Dies weisen die aktuellen Zahlen 
des Landesbetriebs Information 
und Technik Nordrhein-Westfa-
len (IT.NRW) aus. 

Insbesondere ausländische Gäs- 

te haben die Region entdeckt. Hier 
liegen die Niederländer mit einem 
deutlichen Plus von 16,5 Prozent an 
der Spitze. Bei dieser Entwicklung 
spielte das Wetter den Touristikern 
in die Karten. Der warme, sonnige 
Juni zog viele Sonnenanbeter an 
den See. Im Juli und August hinge-
gen ließ sich die Sonne deutlich we-
niger blicken.  Aufgrund der Nach-
frage rechnet die Wirtschafts- und 
Tourismus GmbH auch für diese 
Zeit mit einem Übernachtungsplus.

Aus Salädchen wird Stadtgarten!
Ab August wird aus unserem 
Salädchen in der Soester In-
nenstadt, der Stadtgarten! 

Zu dem neuen Namen, bekom-
men wir auch ein neues „Outfit“.

Für euch ändert sich allerdings 
nichts!  Wir bieten weiterhin fri-
sche Salate, knackige Wraps, 
heiße Suppen und Kartoffeln an. 
Ihr dürft gespannt sein. Wir 
freuen uns auf euren Besuch. 

Möhnesee
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„Die Geschäftsleute im ge-
samten Stadtgebiet reagieren 
auf das Angebot der Warstein 
Card mit Zustimmung und Be-
geisterung“, zieht Sylvia Lett-
mann, Leiterin Stadtmarke-
ting, ein erstes Zwischenfazit. 

Ziel des Gemeinschafts-Pro-
jektes vom Stadtmarketing, 
dem Gewerbeverband Belecke 
und dem Verkehrs- und Gewer-
beverein Warstein ist, die Kauf-
kraft verstärkt im Stadtgebiet zu 
halten und die Kunden für den 
Einkauf hier zu belohnen. Die 
Warstein Card ist ein „Payback-
system“, bei dem Punkte im ge-

samten Stadtgebiet gesammelt 
und auch nur hier wieder aus-
gegeben werden können. Das 
System soll über die gesamte 
Stadt ausgerollt werden und die 
Stadtteile wieder näher zusam-
men führen. Wann genau die 
Warstein Card für Kunden er-
hältlich ist, steht noch nicht fest. 

Dass sie kommt ist aber sicher: 
„Wir haben die erforderliche An-
zahl an Start-Unternehmen be-
reits zusammen, darunter auch 
einige große Unternehmen so-
wie Restaurants und Hotels in 
verschiedenen Ortsteilen“, so 
Lettmann. Fo
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Shopping Card für Warstein
Mit der „Warstein Card“ sollen mehr
Umsätze im Stadtgebiet bleiben

Der Rastelli-Cup für Jugend-
fußballer in Oestinghausen 
wird auch in diesem Jahr 
zu einem hochkarätig be -
setztes Fußballturnier.

D e r  Tu S  S G  O e s t i n g h a u -
sen lädt am 16.  September 

sen ein überaus attrak tives 
Starterfeld präsentieren. Das 
Fußballturnier für U12/U13-
Junioren-Mannschaf ten be-
ginnt um 13 Uhr, dann tref-
fen die heimischen Akteure 
auf den Nachwuchs der Dort-
munder Borussen. Die Spiele 

ab 13 Uhr zur Sportarena an 
der Gemeinschaf tshalle ein 
und kann mit Vorjahressie -
ger RB Leipzig, dem BVB Bo-
russia Dortmund, dem Ham-
burger Sportverein, Hannover 
96, und den heimischen Ki-
ckern des TuS SG Oestinghau-

gehen über 25 Minuten, zwi-
schen den Begegnungen gibt 
es eine fünfminütige Pause. 
Die Lippetaler Fußballer grei-
fen noch einmal um 14.30 Uhr,  
um 16 Uhr und zum Abschluss 
des Turniers um 17.30 Uhr ins 
Geschehen ein. 

BVB,HSV, RB Leipzig
Jugendfußball in Oestinghausen

Es ist zunächst einmal ein Ar-
beitstitel : JUGEND.RAUM.
KULTUR.WARSTEIN. Dahinter 
verbirgt sich ein Projekt, das 
jungen Menschen in der Stadt 
Warstein Raum geben möch-
te, um ihre künstlerischen 
Ambitionen zu leben. Infine-
on Technologies Bipolar, die 
Stadt Warstein, die Agentur 
happy locals aus Berlin und 
viele ehrenamtliche Unter-
stützer haben jetzt bei einem 
ersten Vorgespräch erste Ide-
en entwickelt.

Rund 25 zufällig ausgewähl-
te Vertreter aus den Bereichen 
Kunst, Kirche und Kultur, Ju-
gend, Schulen und Stadtver-
waltung kamen zusammen, um 
aus erster Hand über die Ideen 
und Möglichkeiten informiert 
zu werden. Vor allem die vielen 
anwesenden jungen Menschen, 
aber auch die „alten Hasen“ im 
Warsteiner Kulturgeschäft wa-
ren begeistert und hatten be-
reits erste Projekte vor Augen. 
„Ich bin tief beeindruckt von der 
großen Beteiligung und dem 
schon jetzt deutlich sichtbaren 

Engagement vieler unterschied-
lichen Gruppierungen aus un-
serer Stadt“, freute sich Bürger-
meister Dr. Thomas Schöne.

Und so geht es weiter
Voraussichtlich im Oktober sol-
len Workshops stattfinden, in 
denen rund 50 Menschen im Al-
ter von 16 bis 25 Jahre ausarbei-
ten, wie ein zur Verfügung ge-
stellter Raum genutzt werden 
kann. Die Stadt Warstein unter-
stützt das Projekt indem sie För-
dergelder für ein Grundbudget 

beantragt, das für künstlerische 
Aktivitäten sowie eine Betreu-
ung genutzt würde. Gleichzeitig 

prüft sie, welches Gebäude für 
das Projekt JUGEND.RAUM.KUL-
TUR.WARSTEIN in Frage kommt.
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Der Jugend einen Raum für Kultur geben
Erste Ideen generiert

Die Lippetal-Quilter blicken 
in diesem Jahr auf ihr zehn-
jähriges Bestehen zurück. Mit 
zahlreichen Ausstellungen 
in Lippetal und an vielen an-
deren Orten im In- und Aus-
land konnten die gefertigten 
Kunstwerke der Öffentlich-
keit vorgestellt werden. 

Besonders stolz sind die 32 
Mitglieder der Lippetal-Quil-
ter auf die große Resonanz zu 
den – gemeinsam mit Frauen 
aus verschiedenen Gemeinden 
Münsters und Umgebung ge-
schaffenen – Bibelquilts, die 
nach der ersten Ausstellung in 
Lippetal-Herzfeld ununterbro-
chen ausgestellt wurden (unter 
anderem im Juni 2017 anlässlich 
der Deutschen Patchworktage 
in der Stadthalle in Fürth) und 
noch bis Ende 2018 an verschie-
denen Orten gezeigt werden. 
	 Auch die gemeinsam mit Mit-

10 Jahre Lippetal-Quilter
Ausstellung im Albertussaal, Gildentagung in Lippetal

gliedern der kfd St. Ida Herzfeld 
durchgeführten Herzkissenakti-
onen zählen zu den besonderen 
Aktivitäten der Lippetal-Quilter. 
	 An jedem ersten Freitag im 
Monat treffen sich die Quilterin-
nen im Haus Biele in Lippetal-
Hovestadt, um gemeinsam zu 
nähen und sich auszutauschen. 

Bibelquilts
Anlässlich des zehnjährigen Be-

stehens stellen die Lippetal-Quil-
ter am 23. und 24. September im 
Albertussaal in Lippetal-Hove-
stadt, Bahnhofstraße 13, Quilts 
und Patchworkarbeiten unter 
dem Motto „Mit Herz, Hand & Na-
del“ aus. Die Ausstellung ist geöff-
net am Samstag von 14.30 Uhr bis 
18 Uhr und am Sonntag von 10 
bis 18 Uhr. Der Eintritt ist frei. Für 
die Besucher der Ausstellung wer-
den zusätzliche Mitmachaktionen 

angeboten, z.B. ein Workshop 
„KLUNKER – Upcyclingschmuck 
herbstlich“ (gegen zusätzliche 
Gebühr) sowie die Möglichkeit, 
aktiv die Herzkissenaktion zu un-
terstützen. Außerdem wird ein 
Gemeinschaftsquilt verlost; der 
Erlös kommt der Herzkissen- 
aktion zugute. 
	 Eine besondere Wertschät-
zung der ausgezeichneten Leis-
tung der Lippetal-Quilter zeigt 

sich darin, dass der Regionalver-
band NRW der Patchworkgilde 
Deutschland seine diesjährige 
Versammlung am Samstag, 23. 
September, von 10 bis 14.30 Uhr 
in Lippetal ausrichtet.
	 Informationen zur Ausstel-
lung und zur Arbeit der Lippe-
tal-Qilter sind erhältlich bei 
Anni Strumann (Tel. 02923 1049 
/ a.strumann @ googlemail.
com). 

LippetalWarstein
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Junge Menschen, egal ob Jun-
gen oder Mädchen, beschrän-
ken sich bei der Berufswahl 
auf zu wenige Alternativen. 
Rollenbilder und Klischees 
zählen meist mehr als per-
sönliches Talent. Die Zeiten 
haben sich geändert : Viele 
Jugendliche fanden in der 
Vergangenheit keinen Ausbil-
dungsplatz, heute können die 
Unternehmen der Region ihre 
Ausbildungsstellen nicht be-
setzen, weil es keine Bewer-
ber gibt. Künftigen Auszu-
bildenden und potenziellen 
Arbeitgebern will die erst-
mals geplante Ausbildungs-
messe in der Gemeinde dazu 
eine Plattform bieten.

Veranstaltet  wird die Mes-
se „Ausbildung – Zukunft“ von 
der INI-Gesamtschule Bad Sas-
sendorf in Kooperation mit der 
Sparkasse, der Firma Grünwert 
und der Wirtschaftsförderung 
Bad Sassendorf. Der 15. Septem-
ber wird in der Gesamtschule 
ganz im Zeichen der Ausbildung 
und der Zukunft stehen.

Überregionales Interesse
Die beteiligten Kooperations-
partner haben ihre „Hausauf-
gaben“ bereits begonnen und 
sind in die Gespräche mit inte-
ressierten Firmen eingestiegen, 
informiert die Gemeinde in ei-
ner Pressemitteilung. „Jeder Ar-
beitgeber oder potenzielle Aus-
bildungsbetrieb, mit dem ich 
gesprochen habe, war sofort 
begeistert von der Idee einer lo-
kalen Messe und hat seine Teil-
nahme zugesagt“, wird Armga-
rd Steinbrück, die Leiterin der 
Ini-Gesamtschule, darin zitiert. 
Lehrerin Linda Suckrau und Da-
niel Drees, Geschäftsführer der 
Firma Grünwert, können das be-
stätigen, selbst überregional 
habe die Ausbildungsmesse be-
reits viel Interesse erfahren. 
	 Die Veranstaltung werde zu-
kunftsweisenden Charakter ha-
ben, betont Wirtschaftsförderer 
Matthias Arndt: „Wir möchten 

jetzt mit einer Ausbildungsmes-
se beginnen, wo dies hin führt, 
ist zurzeit noch völlig offen. Ein 
auf die Messe folgendes Be-
werbercoaching steht bereits 
bei den Gesprächen zur Debat-
te.“ Wenn Arbeitgeber interes-
siert sind und sich vorstellen 
können, den zukünftigen Aus-
zubildenden bei ihren Bewer-
bungen unter die Arme zu grei-
fen, wird dies auch durch die 
INI-Gesamtschule aktiv unter-
stützt, so die Organisatoren.  Die 
Ausbildungsmesse soll so ge-
staltet werden, dass auch die 
jüngeren Jahrgänge der Schu-
le Gelegenheit bekommen, sich 
für ihre anstehenden Praktika zu 
informieren. Diese Gelegenheit, 
aktiv dem Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken und die Ge-
sprächsmöglichkeiten zwischen 
den zukünftigen Auszubilden-
den und den Arbeitnehmern 
sollten sich die interessierten 
Betriebe nicht entgehen lassen, 
betonen die Organisatoren.
	 Krankenkassen und Bun-
deswehr, Betriebe aus dem 
Gastronomiebereich,  Hand-
werksunternehmen und Ge-

werbe- und Industriebetriebe, 
Einrichtungen der Senioren- 
und Gesundheitspflege, Kre-
ditinstitute, Bildungswerke, 
der evangelische und katho-
lische Kindergartenverbund, 
die Fachhochschule Südwestfa-
len, die Südwestfalen Agentur 
und das  Thermalbad Bad Sas-
sendorf sind als Partner bereits 
an Bord.

Infos für Unternehmen
Unternehmen, die sich informie-
ren wollen oder die am 15. Sep-
tember bei der Ausbildungs-
messe dabei sein möchten, 
können sich vorab melden bei 
Armgard Steinbrück, Telefon 
02941/752150, E-Mail: armgard.
steinbrueck@ ini.de, oder Wirt-

Erste Ausbildungsmesse im Kurort
Gesamtschule und Wirtschaftsförderer laden  zu „Ausbildung- Zukunft“ ein

schaftsförderer Matthias Arndt, 
Telefon 02921/50530, E-Mail 
M.Arndt@ Bad-Sassendorf.de. 
In diesem Beratungsjahr haben 
1.559 Jugendliche eine Ausbil-
dungsstelle gesucht. Demge-
genüber stehen aktuell 1.969 
gemeldete Berufsausbildungs-
stellen, diese Zahl wird sich noch 
deutlich auf etwa 2.200 erhö-
hen. „Frühzeitige Berufsorientie-
rung wird immer wichtiger. Die 
aktuelle Entwicklung des Ausbil-
dungsmarktes macht deutlich, 
dass es schwieriger wird, den 
Fachkräftebedarf zu decken. Ge-
burtenschwache Jahrgänge der 
Schulabgänger schlagen sich in 
zurückgehenden Bewerberzah-
len nieder“, urteilt die Agentur 
für Arbeit in Soest.

v.l.n.r.: Daniel Drees, Nadine Beulen, Armgard Steinbrück, Matthias Arndt. Nicht auf dem Foto ist Linda Suck-
rau, Foto: Gemeinde Bad Sassendorf

Bad Sassendorf

Milchzähne sind 
wichtiger, als vie-
le denken: Zer-
s t ö r t e  o d e r 
vorzeitig ver-
lorene Milch-
zähne erschwe-
ren nicht nur die 
korrekte Zuord-
nung der Zähne im 
bleibenden Gebiss, son-
dern führen auch zu Störun-
gen in der Entwicklung eines 
Kindes.

Unter dem Motto „Gemeinsam 
stark für Milchzähne“ möchte 
der Aktionskreis zum Tag der 
Zahngesundheit 2017 am 25. 
September darauf aufmerksam 
machen, wie bedeutsam Milch-
zähne für die Kiefer- und Spra-
chentwicklung sind. Außerdem 
soll gezeigt werden, wie Kinder-
zähne von Anfang an gesund 
bleiben und wie die Akteure der 
Zahngesundheit gemeinsam 
die Aufklärung in der Bevölke-
rung verstärken können.

	 Kernstück der 
j ä h r l i c h e n 

Kampagne 
ist die zen-
trale Pres-
s e k o n f e -
r e n z  z u m 

d e u t s c h -
l a n d w e i t e n 

Aktionstag, die 
bereits am 8. Sep-

tember in Berlin stattfindet. 
Wissenschaftler, Repräsentan-
ten aus der Praxis und von den 
Krankenkassen werden über die 
aktuellen Erkenntnisse, wie sich 
frühkindliche Karies verbreitet, 
berichten und die Ergebnisse 
der aktuellen „DAJ-Studie“ zur 
Gruppenprophylaxe vorstellen.
 
	 Ziel ist es, Eltern genug Fak-
ten an die Hand zu geben, um 
ihren Beitrag zur Gesundheit 
von den Zähnen ihrer Kinder 
zu leisten. Am Tag der Zahnge-
sundheit selbst werden bundes-
weit viele Veranstaltungen über 
Mundgesundheit informieren.

Gemeinsam stark für Milchzähne
Tag der Zahngesundheit am 25. September
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Den „Schönsten Melodien der 
Welt“ widmet sich das Gala-
konzert der renommierten 
Opernsängerin Maria Penc 
und des beliebten Opernsän-
gers Konrad Debski, das am 
Freitag, 1. September, um 
19.30 Uhr in der Kulturscheu-
ne Bad Sassendorf stattfindet.

Begleitet werden die beiden 
Musiker am Klavier von Dr. Si-
mon Musiol. Das Konzert um-

Die Premiere 2016 war ein vol-
ler Erfolg, deshalb erfährt die 
Zeltparty des Höinger SV in 
diesem Jahr eine erneute Auf-
lage: Am 15. und 16. Septem-
ber dürfen sich die Fans wie-
der auf ein Partywochenende 
freuen, diesmal am Samstag 
ebenfalls mit einer Live-Band. 
Veranstaltungsor t ist der 
HSV-Sportplatz im Enser Orts-
teil Höingen.

Das Wochenende startet mit der 
Jam-Session. Diese wurde sei-
nerzeit von Uwe Liedhegener 
ins Leben gerufen, damals noch 
in der Niederenser Gaststätte 
„Zur Linde“. Zu dieser Session 
werden Musikerinnen und Mu-
siker unterschiedlichster Rich-
tungen erwartet. Bei einer Jam 
Session werden die Bands bunt 
zusammengewürfelt und stel-
len danach ihr Können unter Be-
weis. Das Konzept hat sich in der 
Vergangenheit bewährt, fand 
seine zahlreichen Fans nicht nur 
in der „Linde“ in Niederense, 
sondern auch im „Bogen“ in Ne-
heim oder in Wippringsen. Der 

Die nächste Stufe des Ostön-
ner Orgelsommers wird am 
Samstag, 23. September, ge-
zündet.

Die preisgekrönte aus Chile 
stammende und heute in Basel 
lebende Catalina Vicenz kommt 
nach Ostönnen. „ Es ist ein be-
sonderes Glück, die Künstlerin, 
die bereits weltweit auf den äl-
testen Tasteninstrumenten ge-
spielt hat, für unsere Konzertrei-
he in Ostönnen gewinnen zu 
können“, freuen sich die Organi-
satoren. Damit werde die histo-
rische Orgel von 1425-30 erneut 
von einer exzellenten Künstle-
rin zum Klingen gebracht. Unter 
dem Titel „Wege zu Luther“ wird 
sie die Klänge der Orgel tief in 
die Seelen der Zuhörer eindrin-

Eintritt zu dieser Veranstaltung 
ist frei, der Zutritt ist jedoch nur 
Personen über 18 Jahre gestat-
tet. Beginn ist um 19 Uhr. Für das 
leibliche Wohl während der Ver-
anstaltung ist bestens gesorgt.
Gleiches gilt natürlich auch für 
die Zeltparty am Samstag, 16. 
September. Diese bietet mit der 
Life-Band „Nightlife“ aus dem 
Rheinland einen echten Kra-
cher. Der Kontakt zur Band um 
die Sängerin Miranda Ummels 
sowie Stefan Kryjom, Mike De-
binski und Alexander Heuser 
entstand über Letzteren, der be-
kanntlich aus Höingen stammt, 
langjähriges aktives Mitglied 
des Höinger Musikvereines ist 
und schon mehrfach auf HSV-
Veranstaltungen begeisterte! 
Außerdem gibt es vom „Platten-
teller“ das Beste aus den 80er 
und 90er Jahren des vergange-
nen Jahrhunderts. Neben den 
sonst üblichen Getränken wer-
den auch hier wieder Long-
drinks und Cocktails angeboten. 
Die Zeltparty startet um 20 Uhr, 
auch hier ist der Eintritt erst ab 
18 Jahren gestattet. 

tionale Karriere in frühem Al-
ter. Sie studierte Cembalo und 
schloss später mit einem Ma-
ster in mittelalterlichen Tasten-

Mit Geschichten über die Lie-
be und ihre Verwicklungen las-
sen sich ganze Abende und erst 
recht Liederabende füllen, das 
haben sich Sopranistin Nadja 
Dust und Pianist Daniel Tappe 
gedacht und eben genau so ei-
nen „klassisch-romantischen“ 
Liederabend zusammenge-
stellt, den sie am Samstag, 16. 
September, 19.30 Uhr in der 
Kulturscheune präsentieren.

„O` zapft is“ - mit einer „zünf-
tigen Programmauswahl “ 
bringt Publikumsliebling 
Claudia Hirschfeld am 30. 
September das Münchner Ok-
toberfest musikalisch in die 
Kulturscheune.

Volkstümliches gibt es da zu hö-
ren, genauso wie zünftige Mär-
sche und deutschen Pop-Schla-
ger. Auf der großen Leinwand 
wird man dabei nicht nur ihr fan-

Es geht mal wieder um die 
schönste und doch komplizier-
teste Sache der Welt. Der Vari-
anten gibt es viele: Er liebt sie, 
sie ihn aber nicht, sie liebt ihn, er 
sie aber nicht, sie lieben sich bei-
de und dürfen nicht, aber auch 
ganz einfach: Er liebt sie und sie 
ihn auch. Oder lässt man lieber 
gleich die Finger davon?
	 Auf humorige Art stellen 
Dust und Tappe dar, wie be-
rühmte Klassiker, z.B. Mozart, 
Haydn oder Beethoven und Ro-
mantiker wie Schubert, Schu-
mann und Brahms sich mit die-
sem einen interessantesten 
Thema der Welt auseinander-
setzten.

tastisches Spiel auf den drei Ma-
nualen und dem Basspedal ihrer 
Wersi Showorgel erleben, son-
dern auch Ausschnitte vom Trei-
ben auf dem Münchner Okto-
berfest sehen können. Zudem 
hat Claudia Hirschfeld für dieses 
Konzert ein paar besondere „ba-
yerische Überraschungen“ gep-
lant … Einlass ist eine halbe Stun-
de vor Konzertbeginn. Tickets für 
das Konzert gibt es im Vorver-
kauf und an der Tageskasse.

fasst die schönsten Opern- und 
Operettenarien sowie bekann-
te Duette. Zu hören sind u.a. die 
Arie der Musette aus der „La Bo-
heme“ von G. Puccini, die Bar-
karolle aus „Hoffmanns Erzäh-
lungen“ von J. Offenbach, das 
„Wolgalied“ aus der Operette 
„Zarewitsch“ von Franz Lehar, 
das Duett „Lippen schweigen“ 
aus „Die lustige Witwe“ von 
Franz Lehar und „Time To Say 
Goodbye“ von F. Sartori.

Die schönsten Melodien der Welt 
Oper, Operette und Musical Galakonzert 

Alexander Heuser begeistert die Heimat 
Zeltparty des Hinger SV mit Live-Musik, Jam-Session und „Nightlife“

Ostönner Orgelsommer 
Mit Catalina Vicenz kommt eine excellente Künstlerin

Liederabend
rund um die Liebe
Sopranistin Nadja Dust und 
Daniel Tappe in der Kulturscheune

Oktoberfeststimmung 
in Westfalen
Konzert mit Claudia Hirschfeld
in der Kulturscheune 

instrumenten an der Musikaka-
demie Basel ab. Sie ist Dozentin 
für mittelalterliche Orgel bei di-
versen Kursen weltweit. Sie tritt 
mit verschiedenen Ensembles, 
die auf Musik aus dem Mittel-
alter, der Renaissance, dem Ba-
rock und der Neuzeit spezia-
lisiert sind, regelmäßig in den 
USA, Südamerika und ganz Eur-
opa auf. Seit 2014 ist sie Dokto-
randin an der Leiden Universität.
Sie ist die Gründerin und künst-
lerische Leiterin von „Servir An-
tico“, einem Ensemble, das sich 
der Musik und den Texten der 
humanistischen Zeit verschrie-
ben hat.  Neben Ihren vielfäl-
tigen Auftritten hat Catalina 
Vicenz in der Schweiz einen Po-
sten als Organistin und Lehre-
rin inne.

gen lassen und die Verbindung 
von Luther und der Kirchenmu-
sik deutlich machen.
	 Vicenz begann ihre interna-

EnseBad Sassendorf



38 | halloSoest September 2017 halloSoest September 2017 | 39

Fo
to

: d
jd

/W
ir

ka
uf

en
de

in
au

to
.d

e/
is

to
ck

Kraftfahrzeugmechatroniker 
(Kfz-Mechatroniker) sorgen 
für ein optimales Zusammen-
spiel von Mechanik und Tech-
nik. Die  Ausbildung bereitet 
auf einen abwechslungsrei-
chen Berufsalltag vor und bie-
tet ideale Weiterbildungs-
möglichkeiten. 

Der Kfz-Mechatroniker ist seit der 
Ausbildungsreform 2003 Mecha-
niker und Elektroniker in einem 
und zählt zu einem der belieb-
testen Ausbildungsberufe bun-
desweit. In diesem Beruf werden 
die fünf Schwerpunkte Personen-
kraftwagentechnik, Nutzfahr-
zeugtechnik, Motorradtechnik, 

Abwechslungsreich und gefragt
Die Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker
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System- und Hochvolttechnik so-
wie Karosserietechnik angeboten. 

Anspruchsvoll
und umfrangreich
Die Bezeichnung Kfz-Mechatro-
niker vereint die alten Berufs-
bezeichnungen Automobilme-
chaniker, Kfz-Mechaniker und 
Kfz-Elektriker. Da Kraftfahrzeuge 
mit immer mehr komplexer 
Technik ausgestattet werden, er-
gibt sich ein anspruchsvolles und 
umfangreiches Berufsbild: Der 
Kfz-Mechatroniker kümmert sich 
um die Instandhaltung von me-
chatronischen Systeme in Fahr-
zeugen. Darüber hinaus rüstet 
er Fahrzeuge mit Zubehörteilen, 
Sonderausstattungen und Son-
derzubehör weiter auf und ana-
lysiert und behebt Störungen 
und Fehler. Dazu bedient er sich 
moderner Prüf- und Testsysteme. 

Gute Karrierechancen
Voraussetzung für die dreiein-
halbjährige duale Ausbildung 
sind ein gutes mathematisches 
und technisches Verständnis, 
körperliche Belastbarkeit und 
mindestens ein guter Haupt-
schulabschluss. Die Berufsper-
spektiven im Kfz-Handwerk 
sind überdurchschnittlich gut. 
Durch immer neue Verfahren 
und Techniken sind gut ausge-
bildete Fachkräfte überaus ge-
fragt. Wer seine Karriere weiter 
ankurbeln möchte, kann sich 
im Anschluss an die Ausbildung 

zum Meister fortbilden. Als Kfz-
Mechatronikermeister steht zu-
dem der Schritt in die Selbst-
ständigkeit offen. 
	 Des Weiteren gibt es viele 
Spezialisierungsmöglichkeiten 
für Kfz-Mechatroniker. Dazu 
zählt die Weiterbildung zum 
Automobil-Serviceberater oder 
zum Geprüften Kfz-Service-
techniker. Vor allem im Bereich 
Tuning ergeben sich für enga-
gierte Fachkräfte interessante 
Möglichkeiten, da die Rolle der 
individuellen Mobilität zuneh-
mend an Bedeutung gewinnt.
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Wohnträume : Im Septem-
ber gibt es einen tollen Gut-
schein im Wert von 50,- Euro 
aus dem „Möbelhaus Beck-
schäfer“ in Arnsberg-Hüsten 
zu gewinnen. Mit Fortunas 
Hilfe - aber vor allem der rich-
tigen Lösung - können Sie ge-
winnen. 

Finden sie den gesuchten Be-
griff und senden Sie das  15-stel-

l ig e  Lösungs wor t  b is  zum 
12.09.2017 an verlosung@fk-
wverlag.com. 

(Der Gewinn wird ausgelost, der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen).

Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer 
für dieGewinnbenachrichti-
gung an. Ihr „hallo Soest-Team“ 
wünscht viel Glück!

Glückliche Gewinnerin des Kreuz-
worträtsels unserer Augustausga-
be ist Frau Hannelore Volkenborn 
aus Bad Sassendorf. Der Gutschein 
im Wert von 50,- Euro aus dem 
Hause „Soester Stadtakustiker B&K 
Hörgeräte“ wurde ihr von Höra-
kustikerin Karen Brehm überreicht. 
Soester Stadtakustiker B&K Hörge-
räte und das „hallo Soest-Team“ 
gratulieren nochmal herzlich!

Lösungswort

14 1513121110987654321

Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

1

2

3

4

5

6

7

8

9
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12
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Wer einen Neuwagen zum bes-
ten Preis kaufen möchte, der ist 
bei Denkler & Blöink, Wickeder 
Str. 9 in Fröndenberg, genau an 
der richtigen Adresse.

Ricarda Blöink und Thomas Denk-
ler haben 2015 gemeinsam den 
Betrieb Automobile Wohlfahrt, 
von der Inhaberfamilie übernom-
men. Seit dem sind sie die erste 
Adresse für Neufahrzeuge aus 
dem EU Ausland, denn sie haben 
die besten Kontakte.

Traumauto für Jedermann
Jeder Kunde findet seinen Traum-
wagen der Marken VW, Audi, 
Seat und Skoda im Angebot von 
Denkler & Blöink. Der Wunschwa-
gen nicht vor Ort? Kein Problem, 

– Anzeige –

die Geschäftsführer haben Zu-
griff auf große Lagerbestände im 
Ausland und können außerdem 
auch Wunschbestellungen ent-
gegen nehmen. Zum Service ge-
hören außerdem eine ausführ-
liche Übergabe-Inspektion, eine 
Grundausstattung bestehend aus 
Warnweste, Warndreieck und Ver-
bandskasten, Fußmatten und ei-
ner deutschen Bedienungsanlei-
tung sowie ein voller Tank, damit 
Sie direkt losfahren können. Und 
das alles ohne versteckte Zusatz-
kosten!
	 Also, schauen Sie vorbei. Das 
Team von  Denkler & Blöink Au-
tomobile freut sich auf Ihren Be-
such.
	 Weitere Informationen finden 
Sie unter: www.denkler-bloeink.de

Denkler & Blöink
Automobile
EU-Neufahrzeuge zu attraktiven Preisen!

September 1982, Misstrau-
ensvotum gegen Helmut Sch-
midt: Urban Priol, bis dato lei-
denschaftlicher Taxifahrer, 
entschließt sich, zeitgleich 
mit dem Dicken, Helmut Kohl, 
Kabarett zu machen.

Seitdem sind 35 Jahre ver-
gangen. 35 Jahre, die vieles ge-
bracht haben, unter anderem: 
Einen Elchtest, die Einführung 
des Privatfernsehens und, ach 
ja, den Fall der Mauer. Die Erin-
nerungen werden am 15. Sep-
tember wach, dann kommt Priol 
in die Soester Stadthalle. 
	 Nachdem das Energiebündel 
über drei Jahrzehnte deutsche 

Geschichte bühnentauglich be-
gleitet hat, lässt er in seinem neu-
en Programm Kabarettklassiker, 
die in all den Jahren entstanden 
sind, neu aufleben. Eingebettet 
sind sie in Priols Markenzeichen: 
Das tagesaktuelle Sofortverwur-
sten irrster Irrungen und Wir-
rungen. Dabei schießt der Poin-
ten-Cowboy des politischen 
Kabaretts stets locker aus der 
Hüfte und immer so schnell, wie 
es ihm der noch heiße Lauf der 
Geschichte ermöglicht. Neben 
dem Heute, das morgen schon 
ein gestern sein wird, gönnt sich 
der Spötter auch einen spekula-
tiv-utopischen Ausblick auf die 
Zukunft.

Urban Priol: gestern 
heute, morgen
Kabarettklassiker mit Irrungen,
Wirrungen, Pointen
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Der  „Kariestunnel“  macht 
vom 25. bis 29. September 
zum 17. Mal Station in Soest. 
Die Veranstaltung im Rah-
men des Tages der Zahnge-
sundheit, bei der jedes Jahr 
fast 1000 Soester Kinder wäh-
rend einer spannenden Ak-
tion Wichtiges zum Thema 
„Zahngesundheit“ erleben, 
findet in diesem Jahr vom 25. 
bis zum 29. September wie im-
mer im Kultur-zentrum „Alter 
Schlachthof“ statt.

Der „Kariestunnel“ ist eine In-
stallation der Zahnärztekammer 
Westfalen-Lippe, in der nach vor-
herigem Anfärben gefährliche 
Zahnbeläge durch eine spezielle 
Beleuchtungstechnik sichtbar 
gemacht werden. Diese Zahn-
beläge sind bekanntlich Ursache 

Das Dutzend ist voll: 12 Jah-
re Flaschenmusik, 3 Bühnen-
programme, Berge von Songs, 
die früher oder später neuen 
weichen und in die Schublade 
wandern mussten.

Flaschenmusik, das ist Recycling 
im besten Sinne. Am 22. Sep-
tember wird im Soester Schlacht-
hof deutlich, wie es geht:  Nimm 
ein paar olle Pullen und bau dir 

vieler Zahn- und Zahnfleischer-
krankungen. 
	 Betreut durch anwesendes 
Fachpersonal kann jeder sei-
ne „Problemzonen“ entdecken 
und den Erfolg einer verbes-
serten Zahnputztechnik gleich 
überprüfen. Sollten beim zwei-
ten Tunneldurchgang nach dem 
Zähne-putzen am „Putzbrun-
nen“ noch Beläge erkennbar 
sein, kann man unter Anleitung 
der zahnmedizinischen Fachkräf-
te aus den Soester Zahnarztpra-
xen, den Putz- und Kontrollvor-
gang beliebig oft wiederholen. 
Besser kann man erfolgreiches 
Zähneputzen nicht vermitteln.
	 Interessierte Gruppen möch-
ten sich bitte zwecks Terminab-
stimmung mit der Praxis Dr. 
Hendricks in Soest unter Telefon 
02921/2227 in Verbindung setzen.

daraus eine „Cokecaster“-Fla-
schengitarre, ein Flachmanni-
noff-Xylophon, eine Wasser-
spender-Bassdrum oder ein Set 
Pizzicato-Pfeifen.  Nutze das Wis-
sen von 12 Jahren Flaschen-Ex-
pertise, kombiniere es mit den 
Möglichkeiten des Jahres 2015 
und erzähl deine besten Ge-
schichten noch mal neu, noch 
mal ganz anders, noch mal viel 
größer. 

„Kariestunnel“
erneut in Soest
Wichtige Informationen
zur Zahngesundheit

Volle Pulle –
Flaschenmusik XXL 
Das GlasBlasSing Quintett
gibt einen auf die Zwölf! 

Überall schreitet die Digitali-
sierung weiter voran. Tablets, 
Smartphones und Rechner 
gehören längst zum Alltag. 
Nun  hält sie auch Einzug in 
der Sparkasse in der Spiel-
platzstraße in Lippstadt.

In der Kundenhalle können sich 
Interessierte jetzt an einer so ge-
nannten „Stele“, einem interak-
tiven Kundenterminal, über das 
Produktangebot der Sparkas-
se informieren. Neben der ak-
tuellen Wettervorhersage oder 
den wichtigsten Tagesnachrich-
ten, hat der Kunde nun auch 
selbst die Möglichkeit, sich ei-
nen Überblick über das Immobi-
lienangebot der Sparkasse Lipp-
stadt zu verschaffen oder sich 
über Inhalte auf der Homepage 
der Sparkasse und auf den In-
ternetseiten der Verbundpart-

– Anzeige –
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ner, wie Deka, LBS, etc., zu stö-
bern. Ausprobieren ist an der 
„Touch-Stele“ ausdrücklich er-
laubt und gewünscht. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
in der Filiale zeigen gerne, wie 
es geht.

360-Grad-Rundgang 
vom Sofa 
Die Online-Technik bietet außer-
dem vielfältige Möglichkeiten 
die „richtige“ Immobilie zu fin-
den, auch wenn die Häuser und 
Wohnungen Teil der realen Welt 
sind und bleiben. Wer eine neue 
Wohnung oder ein Haus sucht, 
kann jetzt auch ganz bequem 
von  Zuhause einen 360 Grad-
Rundgang durch die angebote-
nen Objekte der Sparkasse Lipp-
stadt machen. 
	 Die „Virtual Reality“- Technik 
macht es möglich. „Das Objekt 

Sparkasse Lippstadt geht ins „neue“ Zeitalter
Interaktive Stele und „Virtual Reality“

wird erlebbar, ohne es gleich 
besichtigen zu müssen. Dabei 
kann man dann auch schon mal 
die Möblierung durchspielen“, 
erläutert Jan Deissenroth, Lei-
ter des Immobilien-Hauses der 
Sparkasse Lippstadt. 

Kompetente Beratung
wichtiger denn je
„Wer allerdings sein Haus oder 
Wohnung sicher und zu einem 
marktgerechten Preis verkau-
fen möchte, ist heute mehr 
denn je auf eine seriöse und 
kompetente Beratung und Be-
treuung angewiesen“, betont 
er. Die Sparkasse nutzt seinen 
Angaben nach die digitalen 
Wege vor allem dazu, Käufern 
und Verkäufern die Suche nach 
dem Traum-Objekt und ernst-
haften Interessenten zu erleich-
tern. Die Immobilienvermitt-
lung der Sparkasse sei daher 
„so digital wie möglich und 
so analog wie nötig“, auf eine 
kompetente Beratung müsse 
niemand verzichten.
	 Ohnehin seien Kaufinteres-
senten heute bereits vorab be-
stens informiert. „Die meisten 
haben sich im Internet schon 
einen ersten Überblick ver-
schafft und kommen dann zu 
uns“, erklärt er. Bei der Spar-
kasse hätten sich bereits zahl-
reiche finanzierungsgeprüfte 
Interessenten vormerken las-
sen. „Ihnen wird die zu ihnen 
passende Immobilie auf di-
rektem Weg angeboten. Da-
durch bringen wir Verkäufer 
ganz gezielt mit potenziellen 
Käufern zusammen“, so Deis-
senroth. Auf diese Weise gehe 
der Eigentümerwechsel inner-
halb kurzer Zeit sicher und dis-
kret über die Bühne.
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In seinem neuen Solopro-
gramm widmet sich „Der 
Tod“ dem unausweichlichen 
Übergang auf die ande-
re Seite. 

Denn bei der letzten 
großen Reise gibt es 
noch viele of fene 
Fragen: Muss ich 
w a s  m i t n e h -
men? Brauche 
ich ein Hand-
tuch, um mei-
nen Liegeplatz 
zu reservieren? 
Gibt es Begrü-
ßungsgeld? Und 
besonders wich-

Das Solo Recital in der Hoh-
nekirche ist Teil einer Konzer-
treihe rund um den Bergka-
mener Künstler Buck Wolters, 
der in diesem Jahr „Artist & 
Composer in Residence“ der 
Kulturregion Hellweg ist.

Nun kommt er am 30. Septem-
ber mit Hartmut Henning Mentz 
nach Soest. Neben einigen seiner 
Etüden und Jazz-Stücke erklin-
gen Werke anderer Komponisten 
der Gegenwart wie Roland Dy-
ens, Sergio Assad, Andrew York 
und Gary Ryan. Das Programm 
ist sehr abwechslungsreich: mal 
klassisch, mal jazzig, mal unter-
haltsam, mal ernsthaft. 
	 Die akustischen Verhältnisse 
in der Hohnekirche sind dabei 
für Gitarrenmusik nahezu ide-
al – eine gute Gelegenheit also, 
die Gitarre als solistisches Instru-
ment kennenzulernen.
	 Hartmut Henning Mentz stu-
dierte an der Universität Dort-
mund und an der Hochschule 
für Musik in Detmold. Seine Be-
geisterung für das Gitarrenspiel 
gibt er an der Musikschule So-
est mit großer Freude an seine 
Schüler weiter.

tig für alle deutschen Seelen: 
Wo kann ich mich beschweren?

	 „ E r l e b e n “  S i e  a m 
15. September im So -
ester Schlachthof eine 

Schnupp er f ahr t  ins 
Jenseits, lassen Sie 

sich vom Tod und 
seiner Death Co-
medy Crew die 
schönsten Se-

henswürdig-
keiten zei-
g e n  u n d 
steigern Sie 
die Vorfreu-

de auf Ihren 
Endlos-Traum-

urlaub. 

Der Tod:
„Happy Endstation“ 
Handtuch für den Liegeplatz?

Gitarren-
musik des 
21. Jahr-
hunderts  
Buck Wolters 
und Zeitge- 
nossen in Soest

Seit fast vier Jahrzehnten be-
geistert und fasziniert Lydie 
Auvray mit ihrer Musik und 
ihrem Akkordeon-Spiel. Sie 
hat dem als volkstümlich ver-
staubt verorteten Instrument 
zu neuem modernem Glanz 
verholfen und präsentiert 
dies am 29. September im So-
ester Schlachthof.

Wer der „Grande Dame des Ak-

kordeons“ auf ihrer neuen CD 
„Musetteries“ zuhört, erlebt 
eine ebenso abwechslungs-
reiche wie stimmige Reise durch 
unterschiedliche musikalische 
Landschaften. 
	 Zusammen mit ihren beiden 
Begleitmusikern macht Lydie 
Auvray mit ihrer ausnehmend 
gefühlsbetonten Musik aus je-
dem Konzert ein bleibendes Er-
lebnis.

Lydie Auvray:
Musetteries 
Neuer Glanz für das Akkordeon

Schlachthof_akustisch ist die 
Reihe für Liebhaber handge-
machter Musik. Hier präsen-
tieren Künstler ihre selbst-
geschriebene Musik . Seit 
diesem Jahr findet die Reihe 
im Saal statt, auf einer eigens 
aufgebauten, kleinen Büh-
ne nah am Publikum. Dieser 
intime Rahmen schafft eine 
wunderschöne Atmosphäre, 
um die Musik hautnah erle-
ben zu können. Eingeladen 
wird am 28. September.

Das Ziel von Jan Röttger ist es, 
Musik zu machen, die so klingt, 
als würde Ray Charles Sex Pistols-
Songs interpretieren. Nicht ganz 
utopisch, denn in seinen Liedern 
ist trotz der musikalischen Sozia-
lisation durch Brit-Pop auch viel 
Soul, viel Seele. Aus dieser macht 
der Wuppertaler keine Mörder-
grube, wenn er über Depressi-
onen, sein abgebrochenes Stu-
dium und eigene optische Makel 
spricht. Doch Jan Röttger posaunt 
mit rotzig rauer Stimme nicht nur 
sein Leid in den Äther, sondern 
er singt auch von dem Selbstbe-
wusstsein, das aus tragischen Er-
lebnissen entstehen kann. 

Schlachthof akustisch
Jan Röttger gibt sich mit viel Soul 
und viel Seele 

Kreativität, Spiritualität, Gelassenheit.... 
Sich mit dem Prozess des „Älterwerdens“ auseinandersetzen und auch hier für 
jede Situation kreative und lebensbejahende Inspiration und Anregung zu ge-
ben, ist die Aufgabe von Kreativgeragogen. 
GERAGOGIK - die Pädagogik ist allgemeinhin die Anleitung und Führung jun-
ger Menschen, von daher ist dieser Begriff Pädagogik in der Arbeit mit älteren 
Menschen nicht passend und wird durch den Begriff Geragogik ersetzt.  Zu den 
praktischen Angeboten gehören Fortbildung, Bewegung, Freizeitgestaltung und 
therapeutische Maßnahmen (Kunsttherapie).
In der Geragogik geht man vom Konzept des Lebenslangen Lernens aus.  
Ziele der Geragogik sind u. a.: 
· Erhalt von Lebensqualität 
· Ressourcen aktivieren
· die körperliche und psychische Leistungsfähigkeit älterer Menschen zu erhalten
· soziale Beziehungen zwischen älteren Menschen zu fördern 

Unser Ziel ist die Aus-und Fortbildung aller in der Altenpflege beschäftigten 
Personen durch: 
· Bewegungsaktivierende Maßnahmen 
· künstlerisch-kreative Angebote, um die Sinne anzusprechen und zu beleben 

Mehr Informationen zur Ausbildung Kunsttherapie/ Kreativgeragogik 
www.erdwerk-ausbildung.com
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In Zukunft werden insbeson-
dere Fachkräfte im mittleren 
Qualifikationssegment feh-
len, das heißt Fach- und Füh-
rungskräfte. Hinzu kommen 
Betriebsinhaberinnen und 
-inhaber, die Nachfolgerin-
nen und Nachfolger suchen. 
Ausbildungsbetriebe sollten 
deshalb Studienabbrecherin-
nen oder -abbrecher in den 
Fokus nehmen. 

Denn aufgrund ihrer akade-
mischen Vorerfahrung bringen 
sie Kompetenzen wie Analyse-
fähigkeit, ganzheitliches Den-
ken und selbstständiges Arbei-
ten mit. Zudem haben sie mehr 
Lebenserfahrung, denn mit ei-
nigen Semestern Studienerfah-
rung sind diese Bewerber in der 
Regel älter als jene, die direkt 
von der Schule kommen. Das 
kann – zum Beispiel in Berufen, 

die ein hohes Maß an Selbst-
ständigkeit erfordern – von Vor-
teil sein.
	 Dass Studienabbrecherinnen 
und -abbrecher eine gern gese-
hene Bewerbergruppe für Aus-
bildungsstellen sind, belegen 
auch wissenschaftliche Erhe-
bungen. Laut einer aktuellen 
Betriebsbefragung des Bun-
desinstituts für Berufsbildung 
(BIBB) sind 75 Prozent der be-
fragten Betriebe grundsätzlich 
bereit, Studienaussteigerinnen 
und -aussteiger auszubilden. 	
Studienabbrecherinnen und -ab-
brechern sollten sich aber auch 

Die Alternative zum Studium
Die duale Ausbildung bietet besonders Studienabbrechern gute Karrierechancen

bei kleinen und mittleren Betrie-
ben bewerben. Denn oft fehlt 
diesen Betrieben nur der Zugang 
– das heißt, sie wissen nicht, wie 
sie Menschen, die ihr Studium ab-
gebrochen haben, erreichen und 
ansprechen sollen. 

Eine Win -Win-Situation
Denn die Vor tei le  für  b ei -
de Seiten liegen auf der Hand: 
B ewer b er,  d ie  nach ihrem 
Studienabbruch eine duale Be-
rufsausbildung anfangen, kön-
nen besonders in kleinen und 
mittelständischen Unterneh-
men schnell aufsteigen. Die 
Ausbildung ist zudem gekenn-
zeichnet durch einen hohen 
Praxisbezug und der finanzi-
ellen Unabhängigkeit während 
der Ausbildung. Betriebsinha-
berinnen und –inhaber können 
mit Studienaussteigern ihren 
Fachkräftemangel, der im Hand-
werk bereits deutlich zu spüren 

ist und auch für weitere Bran-
chen vorhergesagt wird, aus-
gleichen. Außerdem werden in 
den nächsten Jahren ungefähr 
200.000 Unternehmensnachfol-
gerinnen und -nachfolger für 
kleine und mittelständische Un-
ternehmen alleine im Handwerk 
gesucht. 
	 Damit Betriebe und Studie-
nabbrecher besser zusammen-
finden, sind viele Initiativen 
gestartet. In Nordrhein-West-
falen gründen besonders die 
Handwerkskammern und In-
dustrie- und Handelskammern 
im Rahmen ihrer Nachwuchsge-
winnung solche Projekte.  

In der Pflege fehlt es enorm an 
Fachleuten, die sich um die Al-
ten und die Kranken kümmern. 
Dieser Pflegenotstand macht 
sich überall bemerkbar. Dieser 
Situation entgegenzuarbeiten 
ist eine besondere Herausfor-
derung. Im Seniorencentrum 
St. Michael werden 14 junge 
Menschen zur Altenpflegefach-
kraft und Altenpflegehelferin 
ausgebildet. „Wir sind uns dieser 
Probleme bewusst, tun aber im 
Rahmen unserer Möglichkeiten 

alles, um die Lebensqualität 
im Alter zu erhalten“, sagt An-
gela Hötzel, Leiterin des Seni-
orencentrums.

Gemäß dem Motto „Dem Leben 
nicht mehr Tage geben, sondern 
den Tagen mehr Leben“, unter-
stützt das Team von St. Michael die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
darin, ihren Alltag individuell und 
selbstbestimmt zu gestalten. So 
fließen schon im Bereich der Pfle-
ge die Erfahrungen, Wünsche und 
Vorlieben der Seniorinnen und Se-
nioren ein. 
Den Mahlzeiten kommt  eine ganz 
besondere Rolle zu. Zum einen 

ist die hauseigene Küche 
ein Qualitätsmerkmal 
des Seniorencentrums. 
Es werden abwechs-
lungsreiche und ausge-
wogene Speisen serviert. 
Und vor allem: Die Be-
wohner haben immer 
die Wahl, sei es das Brot 
zum Frühstück oder die 
Beilagen zum Mittags-
menü, jeder kann essen, 
was und wieviel er möch-
te. Wenn notwendig auch unter-

stützt durch das Pfle-
gepersonal. „Wir legen 
Wert darauf, eine an-
genehme Atmosphäre 
durch eine Tisch- und 
Esskultur zu gestalten“, 
erklärt Hötzel. Zum an-
deren bilden die Mahl-
zeiten den Rahmen für 
die Tagestruktur, die 
durch Betreuungsan-
gebote ergänzt wird.
	 Auch in die-
sem Bereich bietet das 
St. Michael vielfältige 
Aktivitäten an. Bewe-
gungsangebote, Lite-

raturabende oder Fußballübertra-
gungen im Bezahlfernsehen, für 
jeden ist etwas dabei. Besonders 
beliebt sind die Kreativangebote, 

die Frau Krekel und Frau Köhne, 
die Leiterin des Sozialen Dienstes, 
anbieten. Hier werden Grußkarten 
für den Adventsbasar, Windlichter 
für das hausinterne Sommerfest 
oder Pappmasché-Figuren für 
den Einrichtungs-Garten gestaltet. 
„Dabei können alle in mithelfen. 
Auf diese Weise hat jeder eine Auf-
gabe und erkennt die eigenen Kre-
ationen wieder. Das ist sehr schön“, 
freut sich Angela Hötzel. 
	 Zur Lebensqualität gehören 
auch soziale Kontakte außerhalb 
des Seniorencentrums, deshalb 
werden die Beziehungen ins „Wer-
ler-Quartier“ gepflegt. Egal ob Kin-
dergarten, Schule oder der örtliche 
Gesangverein: Sie alle kommen 
gerne zum Klönen und netten 
Beisammensein. Besonders Men-
schen mit Demenzerkrankungen 

oder mit kör-
p e r l i c h e n 
E i n s c h r ä n -
kungen so-
wie deren An-
gehörige sind 
eingeladen, 
das Angebot 
„Zeit in guten 
Händen“ des 
St. Michaels 
anzunehmen.  
In kleinen Be-
t r e u u n g s -

gruppen beschäftigen und 
fördern die geschulten Mit-
arbeiter stundenweise die-
se Menschen und entlasten 
so die Angehörigen. Ob  Ge-
sellschaftsspiele, kreatives 
Gestalten oder einfach nur 
Kaffee trinken, die Angebote 
sind vielfältig. Dabei wird auf 
die individuellen Bedürfnisse 
jedes einzelnen eingegan-
gen.
	 Sehr genossen wird 

ebenfalls die Unterstützung durch 
die ehrenamtlichen Kommuni-
onshelfer und Seelsorger der 

Probsteigemeinde. Neben den 
regelmäßigen katholischen und 
evangelischen Gottesdiensten in 
der eigenen Kapelle, gibt es den 
Demenzgottesdienst „Gottes-
dienst für den Augenblick“. Hierzu 
sind auch Menschen mit Demen-
zerkrankung eingeladen, die nicht 
im St. Michael leben. 
	 Einen großen Dank möchte An-
gela Hötzel an die Angehörigen 
und ihre Mitarbeiter aussprechen: 
„Ich bin froh, trotz der schweren 
Zeiten, so erfahrene Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zu ha-
ben, die immer einen hohen Ein-
satz zeigen. Gleichzeitig freue ich 
mich, dass die Angehörigen un-
sere Bewohner Hand in Hand mit 
uns arbeiten und uns ihr Vertrauen 
schenken.“

Seniorencentrum St. Michael
Hier bin ich Mensch!

Gemütliches Beisammensein und Kontakte 
knüpfen ist im „Café zum gemütlichen Eck“ 
im Foryer möglich. Es ist außer montags und 
donnerstags täglich von 15 bis 17 Uhr geöff-
net. Jeden Sonntag findet dort nach der Hl. 
Messe ein Frühshoppen statt. Willkommen 
sind auch Werler Bürger.

Regelmäßig findet der Demenzgottesdienst 
„Gottesdienst für den Augenblick“ für Men-
schen mit Demenzerkrankung, Begleitende 
und Interessierte statt.

Die hauseigene Küche ist ein Quali-
tätsmerkmal des Seniorencentrums.

Dreistündige Betreuungsangebote werden mit 
den Angehörigen individuell abgestimmt. Die 
Angebotspalette ist sehr groß und abwechs-
lungsreich. Sie reicht von musikalischen Nach-
mittagen, über Kreativangebote bis hin zu einem 
begleiteten Spaziergang im Garten.

Seniorencentrum  „St. Michael“ � Propst-Hamm-Weg 2 � 59457 Werl

Tel. 02922/87 99 0-0 � Fax 02922/87 99 0-16 oder -17 � a.hoetzel@st-michael-werl.de � www.st-michael-werl.de
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